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Verschärfung
* Dar rund Jahresfrist hat ein etwas Wer¬
ter Volkswirt das geschmacklose Wort geprägt,
Ichland habe erst jetzt Geschmack am Kriege
nnem Mit Recht wurde damals gegen eine

falsche Darstellung Protest erhoben . Das
he Volk in seiner Gesamtheit wollte im

Zckirc 1914 den Frieden retten und ist seitdem
seinem Herzen und seinem Verstände dabei,

l Morden ein Ziel zgj setzen. Man mag über
Friedonsaktion jdes Kaisers und über die

chstagsresolution denken, wie man will , beide
Sreignisse sind ein Beweis fßr die friedliebende
' tscke Gesinnung . Anders verhält es sich in

feindlichen Ländern , besonders in Frank-
K und England.  Hier scheint allerdings
Kriegswille von Monat zn Monat

n  erheb liche Verstärkung  zu erfahren
i doch selbst auf dem sozialdemokratischen Par-
mge zu gestanden worden , daß die Kriegshetze
i unseren Feinden in den letzten Monaten einen
escnhaften Umfang angenommen habe. Vor
migen Tagen kam es in Frankreich wiederum
i einem Ministerwechsel. Das Parlament , das
! in Paris in der Hauptsache und säst an«-
Mich kmld mit diesem, bald jenem Minister-
>bechasttgt , hat den greisen, an seinem Amte
!ndcn Ribot in der Versenkung verschwinden

hen. Statt seiner übernahm die Leitung der
seren Politik der Kriegshetzer Bart hon
f  war gewiß ein Mann , der von einem
en Frieden nichts wissen wollte , der mehr
einmal 'die vollständige Zerschmetterung

tschlands-vankündigte . -Doch gegen Barthou
er etn Lämmlein . Nun ist schon heute

I Sicher heit darauf zu. rechnen, daß jener
«gsheher Barthou alsbald an die Spitze des
msterium treten wird . Painleve hat ab-
fsttschastet, Barthou ist der kommende Mann,
für die kurze Galgenfrist des Ministerpräsi-

ien einen Uebergangsposten bekleidet. Sv den-
âlles daraus hin , daß Frankreich den H ö he-

»nkt des Wahnsinns uock nicht er-
omm e n hat . Tie erdrückende Mehrheit des

ments will nichts vom Frieden wissen, der
Frankreich ElsaheLothringen und noch

es andere mehr beschert. Nun ist ein ge-
taktischer Erfolg der Arme « an der

snefront  hinzugetreten . Obwohl dieser Er-
nut lokale Bedeutung hat . obwohl er für

1 Fortgang und Ausgang des Ringens nichts
Nt, so ist er doch geeignet, das Kriegsfeuer

' der Bevölkerung auD Reue zu schären
mledem, was wir aus Frankreich , in den

- Wvchen und Monaten gehört ha.ben, kann
wn dort her für absehbare Zeit ein fried-
Ernlenken nicht erwarten,

r genau das Gleiche gelvahren wir bei
stand . Ta unser Unterseebootn-jeg immer
re Furchen in das britische Wirtschaftsleben

Er’ wuß srch die Bevölkerung den Brotkvrb
M hangen, muß sich einschränken, muß ratio-
7,, ®«* Et naturgemäß dem Engländer,

soviel Hohn und Spott für das deutsche
tenshstem verert hatte , md* leicht Und

müssen Maßnahmen allergrößten
u setroffes werden . So .haben sich denn
flitschen Minister und andere staatliche Wür-
^wger ausgemacht, um in Worten der Weis-
l und Schönheit dem Volke die Einschränkim«
^rgrcislich zu machen. Sie , die noch vor

den nahen Sieg und damit .das Ende
' ^ ^ ges prophezeiten , bereiten jetzt auf einen

n Krieg vor . Lloyd George riskierte , wie
gfe ... einen ^ britischen Ministerp ras identen

erpandlicki, ist, die größten Töne . Erst ivenn
manb  vollständig «auf den Knieen liegt,
dre Entente so herablassend sein, den Frie«

..^ Erwägung zu ziehen. Deutschland muß
ronet werden, das ist das Leitmotiv aller

^ ^^eden. Ja nicht einmal oenr geplant
»n Nationen soll Deutsch>!and ange-
^lÄrfen . Es hat sich sücn durch seine Kriegs«
^ des Namens eines kultivierten und zivi-

En Vplkes begeben. Selbst wenn die En-
ihre Pläne nicht durchführen könnte, so

durch den Wirtschaftskrieg nach 'dein
L heutigen Feind vollständig Vernich-

.Deutschland soll von aller Welt abgesperrt
«in Volk soll ihm mehr Rohstiosse liefern,

»ist es um die Großmachstcllung des Kaiser-
»vrbei, denn diese Groß .machstcllung beruht
>wd allein auf seiner Industrie und auf

^Exporthandel . Reden des Herrn Carson
^ves Generals Smuts hauen in die gleiche

Es gibt keinen Frieden , bis die Entente
vollständig gesiegt hat . Müßte sic sich

' schließlich verständigen , dann tvird sie
den das durchsetzen, >vas der Krieg ver-

Ts ist völlig falsch, solche Reden als
ägerei zu beroerten, in den leitenden

Frankreichs und Englands herrscht der
19jame Wille , nur auf den Trüm-

a," Deutschlands den Frieden zu
n.

Kurzem hat der russische Arbeiter-
vldatcnrat ein Friedenspro-

p«>rn ausgestellt. Las Programm enthielt

einige für die Mittelmächte unannchnibare Bedin¬
gungen . Aber auch Frankreich und England soll¬
ten sich erhebliche Abstriche gefallen lassen. Die
deutsche Regierung hat durch ihr Organ die Vor¬
schläge des Arbeiter - und Soldatenrates — mit
Einschränkungen natürlich — als geeignete Grund¬
lage für Verhandlungen aussassen lassen. Die
gleiche Meiming kam aus Oesterreich. Anders di-
Entente . Man darf heute schon mit Sicherheit
annchmeik, daß das -russische Friedeusprogranim
auf der bevorstehenden Pariser Konferenz einfach
den Mten eiuverleibt wird . Denn auch Ruß¬
land entsendet Männer , die Herrn Kerenski, aber
nicht den Arbeiter - und Svldatenrat vertreten
werden . So -wäre demnach das russische Prvgraninr
als erledigt zu betrachten . Nach den Reden der
sranzoslschen und englischen Staatsmänner mußte
ia auch von vornherein damit gerechnet werden
Es fehlt eben in Rußland an dem entschiedenen
Willen , unter allen Umständen mit dein Kriege
Schluß zu machen. Der Arbeiter - und Soldatenrat
verfügt nicht über die ausübende Gewalt , verchürt
auch ivenig Neigung dazu. Die vorgeschobenen
Kreaturen des Herrn Buchanan dagegen suhlen
sich niit Frankreich , und England solidarisch, auch
»venn sie hie und da einmal den Massen Reve¬
renz erweisen. Sie schimngen sich nicht dazu aus.
der Verschärfung des Krieges , ,vic sie von un¬
seren westlichen Feinden geplant ist, entschieden
Widerstand zu leisten. Darum bleibt auch nichts
anderes übrig , qls die wuchtige Sprache des
Schtvertes in Anwendung zu bringen . Der Schlag
gegen Italien wird hoffentlich für die deutschen
Friedensbestrebungen einen güiistigeren Boden
schassen. Nicht Worte , sondern allein Taten ton-
ncn ,ins zu dem heißersehnten Ziele , zum Frie¬
den führen.

Abendbericht

Die Sffensive gegen Italien
(».WLL ''"""."''*•s*“ to

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeressrvppe Kronprinz Rnpprechl

Längs der ganzen Front in Flandern, war
gestern und wahrend der Nacht der Artiverickampf
lebhaft. Besonders heftig war das Fener vom
Honthonlstcr Wald bis HoSebeeke,- dort steigerte
es sich morgens zum Trommelfeuer  Nächt¬
liche Teilangriffe der Franzosen und Engländer
scheiterten überall vor unseren Linien. Nach de«
bisher erngegangenen Meldungen sind «ach de«
Hellwerden a« mehrere« Stelle » der Front An¬
griffe  des Feindes erfolgt.

Heeresgrnppe Deutscher Sronprl » ,
Rach starker Feuervvrbcreitung stieße« die

Franzosen gestern von den Rordhängen des
Chemrn des Dames in den Aittettegrnnd vor. Ihr
Angriff brach gegen die in der vorhergehenden
Rächt an den Südrand des Waldes von Pinon her-
angezogene« B - rtrnppen. die »ach knrze» Kampf
aut das Nordnfer »es Oife-Aisne -Kanal znrückgc-
zoge« wurde«. Es gelang dabei nicht, das v,r
den letzte« Kampftagen in dem zerschossene« Wald
von Ptmvn e,«gebaute Geschützmaterial völlig z«
berge«. Au den übrigen Stelle» des Kampffeldes
wurden nach erfolgreicher Abwehr des feindlichen
Stoßes nilsere Linien planmäßig hintcr den

von Ehavigno» znriickge-
legt. Mehrfach ocrsnchte der Gegner die Kanal-
«iedernng z« «berschrcite« ,' er wurde von ««se¬
ren Kampstrnppe« überall znrückgervorfe».

Aus de« Oftufer der Maas stürmten
tapfere »redersachsttchc Bataillone mit Flammen¬
werfer» in mehr als 1200 Meter Breite diefran-
zöfischen Stellungen  am Chaumewalde.
nbcrmalttgte« dre Besatzungen und brachte» Gc-
fangenc znrück. Mehrere, znr WieLcrgewiannnq
seiner Grabe» vom Feinde geführte Gegenan¬
griffe brachen ergebnislos blatiq zusammen Bei
den übrigen Armeen kam es bei Stnrm «nd Regen
z« zahlreichen Gefechte» von Erknndnngsabtci-ln»qen.

Vom
Oestlicher Kriegsschauplatz

und von der
Mazedonische « Front

find keine wichtig«)«Ereigniffe grmxldet.
Italienischer Kriegsschanplatz

I » Ansnütznng des Dnrchbrnchser-
f o l gc s bei »rlitsch nnb Tolmei« find «nscre Divi¬
sionen über Karfreit und Romzina hinaus i«
Vordringen.  Die Trnppen des Rordflfigels
der 2. 'tolleNischen Armee  find , soweit sie
nicht rn G-fangemchaft geriete«, geworfen «nd
im Welche«. In unwiderstehliche« Bvrwärls-
dringe« überschritten die deutsche» unfr  öster¬
reichisch-« ngarischen Regimenter an Seistnng
wetteifernd, die ihnen gesetzte« Ziele «nd » arfe«
den Feind ans de« starken rückwärtigen HSHen-
ftellnnge«, die er z« halte« »ersnchte. Unter «nsc-
rc« Drnck begrüne« die Italiener auch die Hoch-
flSchc von NainfizM-Heiligengeist z« ränme«.
Wrr kämpfen vielfach bereits auf i t a l i e » i s che «
Boden.  Die Gcfaugenenzahlist ans über 3« vy0
Ma « u . d« bei 70 « Offiziere,  die Beute
ans mehr als 300 Geschütze, darnnter viele schwere,
gestiegen. Klares Herbstwetter begünstigte gesterndie Lampfdandlnnge«.

Berlin.  LS Okt.. abenbs. fW. T .-B . Amlich.,
qcuttQcn  Kampfe entwickeln sich zn einer

Sr ° ben Schlacht.  Starke Angriffe der Fran-
w >e» «,d Engländer von Bixschovte bis znr Bahn
Ronlcr-Npern und z« beide« Seite « der Straße
Menln-Apepru find trotz mehrfachen Ansturms in
n-rscrcr Abwchrzvne blutig zusammengebrochcn.
Am Oisc-AlsKc-Kanal geringe Gefechtstätigkcit.

Im Osten nichts von Bedeutung.
. .. ^ u lu:r italienischen Front sind «nscre Korps
tampfend iti schnellem Bo rh ringen.  Ge»
sangcne und Bentezahlen wachse» oön Stnndcz« Stnnde.

Der.östeneichische Bericht
tJU.5ÄS &« 1**'"* Wl

Jtalicnischer ' Kriegsschanplatz
. am mittlere« Jsonzo angesetzte« öster-

reichrick-uugarltchen und deutsche» Streitkräftc
haben im rüstigen Vordringen die Linie Karfr-it-
>lnzza überschritte». Die Bewegnng wird seit
gestern früh dnrch schönes Wetter begünstigt. Auch
auf der Hochfläche Bainsizza-Heiligengeist bis in
die Gegend des Mo«tc-St . Gabriele wnrde der
Widerstand der Italiener gebrochen.
Der Feind ist ,m Begriss. allcs Gelände freizu-
sllT ’u Äi besitz er in der 11. Jsonzoschlacht
dnrch das Lebe« vieler Tansender erkauft hat. Auf
^ ..^ arsthochflache entwickeln fich bei unverändert
bleibender Lage stellenweise lebhafte Kämpfe. Der
Anprall der Verbündeten vermochte an zwei
Kampftage« d,e feindlichen Linien anf 8« Kil,-
meter Frontbreite ins Wanken  z»
bringe«. Be« de« weichenden Italienern herrscht
«röstte Verwirrung. Zahlreiche Verbände mußte«,
völlig abgeschnitte». auf freiem Feld die Waffen
strecke » . Große Geschntzmafien ans alle» Kali¬
bern zniammengesetzt»nd «»übersehbaresKriegs¬
material p.elen l« die Hände der Berbündeteu
Eine ostcrreichlsch-nngarisch- Divifion nahm süd-
"̂ itlich-oon Tolmein dem Feind allein 7« Geschütze
ab. Bisher find über tzüllllOGefange «e  dnrch

- Verbündete« gegangen «nd
crwa 3 « v Geschütze erbeutet worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz
.. « nd AlbanienUnverändert.

Drei DnrchsbrnchssteN-nr
Wien,  26 . Okt. Ter Militärkriliker der

„Reuen Freien Presse" führt über die Offen-
nvc gegen die Italiener aus : T-ie Verbündeten
^ ? kn das höchste Ziejl, das im Stellringskrieg
möglich ist. den Durckzöruch. an mehreren Stellen
erreicht. Tre drer HauptdurchlbruckKellcii sind die
Söeaeii von Flitsch« und Tolinein und der Ab-
chnitt von Auzza. Sobald Flitsch erst von un¬
seren Truppen gerwmmen war , wurden die Jta-
ticner in südlcher Rchtung gegen das Jsonzo knie
zuruckgelvorfeu. Der mittlere Stützpunkt und zu¬
gleich der Angriffspunkt ist Tolmein . Tort haben
unsere Verbündeten von den Talhöhen des jen-
fertigen ^ sorrzoLlfers auf dem Kol̂ lvartrütcken Fufz
gefaßt Tie deutschen Regimenter eroberten die
Hohensteclungen von Kärnten , 'die zu dem fixen

werden , von dem aus es möglich wäre
dw italienische Front .«zis der Hoch«fläche voir
« »twrMa aus den Angeln zu heben, weil die
Stvßrichlilng nach Süden in ihren Rücken bohren
wurde . Von der dritten Einbruchsstelle auf der
Hochfläche von Bainfizsa hat der Sloß ^ wieder
brs an den Jsonzo und auf die Höhe nordöstlich
von Auzza geführt . Weiter nördlich leisten die
x>raliener noch- heftigsten Widerstand . Dieser,
noch icfhjßUenbe Frontteil muß infolge der Mch-
varereignjjse eine senkrechte Form angenommen
haben, da er im Süden umgangen  ist und
es dürfte ein weiteres Verweilen für die Itali¬
ener verhängnisvoll werden . Ihr Iiückzug könnte
ichon auf Schwierigkeiten stoßen. »

Bosellis Sturz
Lugano,  26. Okt. Das Ministerium

ist überrascht durch eine große Mehrheit
von 314 gegen W Stimmen gestürzt  nwrden.
Offenbar stimmen sämtliche Giolittianrr , In¬
terventionisten und Sozialisten gegew die
Regierung.

Eine Rede Sonninvs
W. T.-B. Rom,  25 . Okt. Ueber die auswärtige

Lage sprechend, hob Sonnino  in der Kammer
dre schweren Schwierigüeiten Rußlands hervor und
sprach die Hoffnung aus , daß das russische Volk
erkennen werde, daß das Heil der Freiheit un¬
trennbar mit der Verteidigung gegen den äußeren
Feind verknüpft sei. Das Heer und Pi- Marine
Griechenlands , die gegenioärtig mit Hilfe Frant-
rcichs und Englands reorganisiert würden wür¬
den sich bald, den Alliierten anschließen. Die ztvi-
schen Pvin -are und dem König ausgetauschten
Besuche geben die Gelegenheit , die Ucbercinstinr-
mung und das volle Vertrauen zwischen den ver-
buncheten Heeren festzustellen und zu befestigen

öonnino kam weiter auf die Note des
Papstes  zu sprechen und erklärte sich mit ihrer
allgemeinen Absicht einverstanden . Ihre -einzelnen
Bedingungen aber würden «bensoncenig die.Grund¬
lose für einen Meinungsaustausch ztvischen den
Kriegführenden bieten wie die Reden des Reichs-
kanzlers,- des Staatssekretärs v. Küh-lmaun oder
des Gra,en Czernin . Verhandlungen hätten eben
uur ^ Zweck, Wenn die ihnen zugrundeliegenden
Vorschläge die erwünschten Merkmale der Ernst-
Hastigkeit besitzen würden . Wenn die Zentral¬

machte hoffen, in Verhandlungen eintteten zu.
können, «ohne sich vorher durch die Bekanntgabe
von grundlegenden Bedingungen zu binden oder
>estzulegen, so tim sie das nur in der Hoffnung auf
die Wirkungen der Schwächung und Müdigkeit,
der bei der Bevölkerung der Alliierten durch die
Nachricht von dem Beginn der Verhandlungen
hervorgerufen ftmrden. Dadurch würden sich die
alliierten demokratischen Regierungen in einer
Zirangslage befinden, selbst die härtesten Bedin-
gungen anzunehnieu, da es ihnen nicht möglich
wäre , die öffentliche Meinung in ihren Ländern
rn die nötige Stimmung zu versetzen und die
Feindseligkeiten wieder energisch aufzunehmen,
werter , werl sie hofften, zwischen den -Alliierten
Streitigleiten liervorznrufen durch größere Zu¬
geständnisse an einen Verbündeten auf Kosten
eines anderen . Jeder öffentliche Schritt zü einer
Frlcdensvermittlnng könne, wenn er im ungün-

.stigen Augenblick erfolge, eher eine Annäherung
Zwischen den Kriegführenden, ebenso wie den Ab¬
schluß jeden Abkommens züuschen ihnen er-
schweren, als erleichtern. Auf die einzelnen Vor¬
schläge der Papstnote eingehend, erklärte Son-
nino , daß svivohl für die Abrüstung wie für das
Schiedsgeriicht die theoretische Zustimmung alle»
Kriegführenden vorliege , doch sch die praktische
Durchführung schwierig. Sicher sei jedenfalls , das; v
bic3 sich nur auf genaue Beachtung des internatio¬
nalen guten Glaubens und verpfändeten Wortes
gründen - löuiite. Tie Freiheit der Meere
sei in der Kriegszeit sckpver durchzuführeu . Die
Mittelmächte erklären tl« vretisch, sie. annehmen
zu »vollen. Ihre praktische Anftvort sehe inan in
der vom Grafen Luxburg empfohlenen Methode.
Belgien müsse im Friedensvertrag besonders be¬
handelt werden, denn bei ihm handele es sich nicht
um zerstörte Gebiete infolge direkter und unver¬
meidlicher Ereignisse eines lovalen und nach den
Regeln des Völkerrechts gelüPrien Krieges , son¬
dern um eine offenbare und skandalöse Verletzung
aller Gesetze des Krieges und des Friedens , ja der
Grundsätze des guten Glaubens . Einfach die bel¬
gische Frage -durch Zurückgabe -«odew Austausch
rn anderen besetzten Gebieten : zu lösen, sei eine
Verwechslung verschiedener Dinge. Die Papstnote
mache keinerlei Borbehcklte  für die Rück¬
gabe derjenigen Gebiete, die ein Gegenstand be-
sondcrer Streitigkeiten durch die verschiedenen
Machte sind, und mit Bezug darauf , daß der
Pacht den Wunsch ausspricht , daß man sie inr
persönlichen Geist unter direkter Berücksichtigung
der Bestrebungen der Völker, so weit diese möglichist, lost.

Alle wünschen einen Frieden , der nicht bloß
einen Waffenstillstand bedeutet. Italien eng ver-
^wt mit den Verbündeten,-ist immer geneigt , jeden
ernstlichen Friedensvorschlag ohne Rachegelüste
oder imperialistische Wünsch« zu prüfen , jedoch
kann Italien unmöglich von gewissen wesentlichen
Punkten abgehen oder die höchsten Kriegsziele,
nämlich die Befreiung seiner unterdrückten Brü¬
der und die Sicherung seiner Unabhängigkeit
opfern . Es will weder die Feindesländer zer¬
stückeln noch sich in ihre inneren Angelegenheiten
Mischen. Doch müssen gerade die Bedingungen des
Friedens seine Dauerhaftigkeit gewähren , daher
nach Möglichkeit die Volkswünsche berücksichtigen
die Freiheit und llnabhängigkeit eines jeden Staa¬
tes anerkennen und vor lieberfällen sichern, kurz
dre aus Leidenschaft, Ehrgeiz und Ländergier ent¬
springenden Gefahren vermeiden und den Frie¬
den der Erhaltung ,ocrt machen. Die Papstnote
entbehrt dieser Gruiidlage . Frankreich  fordert
die Rückgabe der 1871 entrissenen Provinzen.
Italiens Kriegsziele  sind die Gewinnung
seiner natürlichen Grenzen, Befreiung der unter¬
drückten Brüder und Sicherung in der Adria.
Gerade in der Adria liegt eines der wesentlichsten
italienischen Kriegsziele, das Bereits von den Ber-
buudeten anerkannt und daher außerhalb der wei¬
teren Diskussion steht.

Sonnino vermied es wiederum, die von Italien
verlangten vstadriatischen Gebiete anzngeben . er¬
klärte vielmehr nur allgemein seine Bereitschaft,
sich mit den Südslawen freundlich darüber zu
verständigen , damit beide Rassen künftig gutnach¬
barlich nebeneinander wohnen können. Endlich
müsse sich Italien für das östliche Mittelmeer in¬
teressieren. erhebe aber in der Levante leine abso¬
luten Ansprüche, sondern nur splche, die von der
Gesamtlage bei Fried-ensschluß abhängen . Italien
wolle wie früher im Mittelmeer das Gleich ge- '
wicht, m Europa den Frieden fördern . Sonnino
wrderte schließlich eindringlich auf. die innere
Ordnung zu bewähren und den Krieg nicht zu
sabotieren . Die Zukunft des BKterlaudes sei aus
dem Spiele . Sicher siege die Partei , die sich selbst
am besten besiegt.

Di« Bvrgänge in Irland
Amsterdam, 26. Okt. Nach einer Meldung

der hiepgcn Blatter hat der Kongreß der
Sen « feiner  in Dublin einstimmig Vefchlvffcn.

internationale Anerkennung Irlands als
sclbitandrge unabhängige Republik
anzu streben  und eine Volksabstimmung üik« °
die Regkerungsform abzuhalten
- . . "MgeuE Handelsblad" meldet aus London:
Drese Woche haben sich in Dawlin über tausend
Abgeordnete der Sin ».feiner,  meist junge
LE ' versammelt. Die Verhaftungen in

^ Öfr” ^ einen großem Eindruck"^ "Utet. daß sie zunÄhst aü keinen
offenen Widerstand denke«, sondern bcabsichtiqcn.
eine eigene gesetzgebende Versamm^
lung l » Dublin  etnzurichten , -S

Ja
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Ein offenes Wort
(Sv ) In der linksliberalen und sozialdemo¬

kratischen Presse beanspruchen die Vorgänge
in der inneren Politik  alle Kraft und
allen Raum . Die gewaltigen Kämpfe bei Svissons
ßewie die Ereignisse in Italien treten zurück
gegenüber dem, was sich seit vierzehn Tagen in
Berlin vollzieht . Der innerpolitische See rast, er
will sein Opfer haben . Vor vierzehn Tagen freute
sich das deutsche Voll , daß endlich der Reichstag
auseinanderging , weil man davon Ruhe und Frie¬
den sür das Laird erhoffte . Man war erstaunt,
als die Sozialdemokratie mitteilte , daß die füh¬
renden Abgeordneten der Mehrheitsparteien sowie
der Nationalliberalen in Berlin geblieben seien,
WN reinen Tisch zu machen. An sich gäbe es ja
manches zu besprechen, wie beispielsweise die Er¬
nährungsfrage , Teueru - g und Wucher, auf diesen
Gebieten wäre in der Tat dankenswerte Arbeit
zu leisten . Doch der Reichstag legt anscheinend
mehr Gewicht auf geistiges Brot für die Massen.
Die Parlamentarier sind zu zwischenpartei¬
lichen Besprechungen  in Berlin geblieben,
um den Sturz des Reichskanzlers  und
einiger Staatssekretäre durchzusetzen. Wenn auch
Nationalliberale und Zentrumsleute Mitwirken,
so trägt die ganze Aktion doch, sozialdemo

TieIrakisch - freisinniges Gepräge.
Presse dieser Parteien bejubelt die Vorgänge,
wenn sie auch ab und zu einen Tadel einfließen
läßt , weil der Umsturz zu lang auf sich warten
läßt . Der größere Teil der Zentrumspresse hat die
Verhandlungen bisher mit eisiger Ruhe begleitet.
Auch wir haben geschwiegen , weil wir immer
noch hofften , daß mittlerweile einige deutliche
Warnungszeichen eine Rückkehr erzwingen wür¬
den. Doch allen Ereignissen zum Trotz gehen die
Besprechungen weiter . Die „Frankfurter Zeitung"
rechnet sogar damit , daß sich die vier Parteien
über ein festes Programm  einigen würden.
„Das wäre allein schon ein Gewinn , selbst wenn
die geplante Beseitigung des Herrn Dr . Michae¬
lis nicht gelingen sollte ."

Scheidemann hat jüngst auf dem Würzburger
Parteitage erklärt , die Annahme der Friedens¬
resolution bedeute den größten parlamen¬
tarischen Sieg der Sozialdemokratie.
Wir befürchten, daß noch weitere solche Siege
eintreten werden . In weiten Kreisen der Zen¬
trumspartei muß es ganz naturgemäß unange¬
nehm berühren , wenn Vertreter der Zentrums-
sraktion an der Erringung der größten parlamen¬
tarischen Siege der Sozialdemokratie so lebhaften
Anteil nehmen . Können und dürfen wir einer
Partei den Weg bahnen , die noch vor wenigen
Tagen ein ganzes Bündel unverschämtester An¬
träge dem Bayerischen Abgvordnetenhause unter¬
breitete ? Es 'wurde da die sofortige Tren¬
nung der Schule von der Kirche , die
Erklärung der Religion zur Privat¬
sache , die Beseitigung der Königsge
Walt , die Einführungder Republik  und
vieles andere mehr gefordert . Graf Hertling hat
es selbstverständlich abgelehnt , über die sozial¬
demokratischen Anträge in nähere Erörterungen
einzutreten . Was in Bayern verlangt wurde , ist

. die Durchführung dar Kernpunkte des sozialdemo¬
kratischen Programms . Diese Kernpunkte stehen
ausnahmslos in schärfstem Gegensatz zu dem
Programm , auf Grund -dessen die Zentrumsab¬
geordneten gewählt sind . Und da fragen sich die
Wähler im Lande besorgt : Ist es angebracht
und möglich , daß die Zentrumsfraktion nun seit
Wochen mit der Sozialdemokratie zusammengeht?
Die Besorgnis ist überall groß geworden ange¬
sichts der Artikel , 'welche die freisinnige und sozial¬
demokratische Presse über die zivischenvarteilichen
Besprechungen bringt . Wenn die Sozialdemokratie
jene Aktion mitmacht , so verspricht sie sich da¬
von große parteipolitische Erfolge.  Denn
für die Sozialdemokratie gibt es nur Parteipolitik.
Ganz konsequent arbeitet sie auf ihre Ziele hin.
Sagte doch Scheidemann in Würzburg : „Arn er¬
freulichsten war die Entschlossenheit , mit der hier
von der Demokratie gesprochen worden ist, und
daß alle ihre Hindernisse beseitigt werden müssen.
Was aber am schnellsten zu beseitigen ist, das
scheint mir der Reichskanzler Michaelis zu sein,
der in keiner Weise seinem Posten gewachsen ist.
Ich möchte den Verschleppern der preußischen
Wahlrechtsreform zurufen : Spielt nicht mit dem
Feuer ! Wir dulden keine Aufschiebung , wir feil¬
schen nicht ! Ein Narr , der glaubt , daß wir das

täten . Wir wissen alle , was wir wollen und
Werdens schaffen. Den Gegnern rufe ich zu : Hört
uns , Ihr seid gewarnt !" Nun , die Zen¬
trumswähler sind keine Narren , sie sind gewarnt.
Umso begreiflicher ist ihre Besorgnis , wenn die.
Fraktion in Berlin in enger Eintracht mit der
Sozialdemokratie an dem „Ausbau des neuen
Deutschland " arbeitet.

Es ist unsere volle Ueberzeugung , daß seit
längerem zwischen Reichstagssraktion und Wäh¬
lern keine Uebereinstimmung  der Auf¬
fassung besteht. An vielen Orten Westdeutschlands
veranstalten Freisinn und Sozialdemokratie Kund¬
gebungen zugunsten der Friedensresolutivn und
des inneren Fortschritts . Jenen Demonstrationen
liegt die Friedensresolution des Reichstags zu¬
grunde . Nun lehnen es die örtlichen Zentrums-
parteileitungen allerwärts ab . diese Demonstra¬
tionen mitzumachen . Sie haben das richtige Ge¬
fühl dafür , daß es bei jenen Aktionen der Sozial¬
demokratie und dem Freisinn ja nur um die Er¬
ringung der Macht  und um nichts anderes
zu tun ist. Hier klafft ein Abgrund zwischen Frak¬
tion und Wählern , lind dieser Gegensatz scheint zu
einem Dauerzustand  zu werden , wie ans
den Besprechungen in Berlin hervorgeht . Daß
schließlich die Partei darunter aus das schwerste
leidet , ist klar . Es ist doch unmöglich , noch lange
Zeit einen solchen Zustand beizubehallen.

Die zwischenparteilichen Besprechungen in Ber¬
lin haben in erster Linie den Zweck, eine A e n -
derung in der Reichs ! eitung  herbeizu-
führen . Nun mag man vielleicht zugeben , daß Tr.
Michaelis und einige andere Herren nicht die Er¬
wartungen erfüllt haben , die man auf sie setzte.
Der Sturz Bethmann -Hollwegs ist mit auf das
Parlament zurückzusühren gewesen . Das Volk in
seiner Ungeheuern Mehrheft will jetzt endlich
einmal Ruhe haben,  will nichts von Kanz¬
lerkrisen wissen . Man hat eben draußen im Lande
das richtige Gefühl dafür , daß jeder Kanzler-
und Ministerwechsel eine Schwächung der inneren
Front bedeutet . Dem Freisinn und der Sozial¬
demokratie geht es nicht um die Person , sondern
um die Sache . Um die Herrschaft des Parla¬
ments , das die Regierung bestellen und entlassen
will . Umso unverständlicher ist cs da den Wäh¬
lern , wenn die Zentrumsfräktion als Gegnerin des
parlamentarischen Systems die Sozialdemokratie
in ihren Bestrebungen unterstützt.

Wir sind gewarnt oder sollten wenigstens ge¬
warnt sein . Nicht gern haben wir auf den Gegen¬
satz, der sich in der Zentrumspartei immer mehr
auftut , hingewiesen , aber wir halten ein offe¬
nes Wort  für notwendig . Die Fraktion , oder
vielmehr die Herren der Partei , welche gegen¬
wärtig mit der Sozialdemokratie die Herrschaft
des Parlaments begründen wollen , sind allem
Anscheine nach über die Auffassung der Wähler
nicht unterrichtet . Wir müssen auch- deshalb ein
offenes Wort sprechen, um uns nicht durch Schwei¬
gen mitschuldig an der kommenden Entwicklung
zu machen . Im Interesse der katholi¬
schen Kirche und der Katholiken  können
wir das Paktieren mit der Linken nicht billigen.
Die Anträge der bayerischen Sozialdemokratie,
die bekanntlich besonders staatstreu sein soll , sowie
die Reden auf dem Würzburger Parteitage sollten
für jeden ein warnendes Menetekel sein . Unsere
prinzipiellen Bedenken lassen wir uns nicht durch
Hinweise auf die augenblicklichen taktischen Not
Wendigkeiten nehmen . Das Zentrum ist eine M i t °
telpartei.  und muß es auch bleiben . Selb¬
ständig handeln , ohne Rücksicht auf rechts oder
links , das muß die Aufgabe der Partei sein.
Sonst gehen wir bösen Tagen entgegen . Und dann
bedarf es der Uebereinstimmung zwischen Wäh¬
lern und Abgeordneten , die in den letzten Mo¬
naten gefehlt hat , die, wenn sie andauert , un¬
heilvoll werden kann. Seien wir gewarnt!

Sstastika
Die Verleihung des Eichenlaubs zum Orden

Pour le Merite an den tapferen Verteidiger
Deutsch-Ostafrikas , Obersten v . Lettow -Vorbech
lenkt den dem europäischen Völkerringen zuge-
wandten Blick wieder einmal auf die entsagUngs
volle und zähe Kriegsarbeit unserer Afrikaner
In weiter Ferne , äbgeschnitten von jedem Verkehr
mit der Heimat , kämpft in Deutsch- Ostafrika noch
ein Häuflein deutscher Truppen um Leben und
Freiheit gegen die erdrückende Uebermacht der
Engländer und ihrer Hilfsvölker bis zum bitte

ren Ende . Während in den anderen deutschafri¬
kanischen 'Kolonien der ungleiche Kampf nach
ruhmvoller Gegenwehr von unseren Truppen
schließlich aus Mangel an Munition und Proviant
eingestellt werden wußte , wird dort von unseren
Schutztruppen unentwegt weitergefochten . lieber
ihr Schicksal ist bei dem Mangel an eigenen
Nachrichten nur aus den gegnerischen Meldungen
etwas zu ersehen . Soviel aber ist schon aus
der Fassung der spärlichen Berichte unserer Geg¬
ner deutlich zu erkennen , daß unsere afrikani¬
schen Kameraden unseren Feinden die heißersehnte
„Eroberung " auch dieser letzten deutschen Kolonie
herzlich schwer machen.

Die letzten Nachrichten setzen mit einer Havas-
Meldung vom 16 . September ein , nach der das
belgische Kolonialministerium mitteilt , daß die
in Ostasrika opeci .renden brlgi 'ch n Abte luygen
nach ihrer am 28. August 'erfolgten Vereinigung
in Fakara auf das Südufer des Flusses Kilombero
übergegangen sind und ihren Vormarsch in der
Richtung auf Mahenge fortsetzten . Am 9 . Sep¬
tember griffen die belgischen Abteilungen d.e deut¬
schen Stellungen an der Linie Kälimoto - Madege,
etwa 36 Kilometer von Mahenge an . „Nach zwei¬
tägigem Kampfe wurden die befestigten Hügel von
Madege durch die Belgier genommen . Allem An
schein nach hat es sich jedoch hier nur um die
Räumung schwacher vorgeschobener Possierungen
vor unserer auf der Mahenge -Hochfläche belesenen
Hauptstellung gehandelt , auf die sich die Abtcilun
gen nach Erledigung ihrer Sicherungsaufgabe .zu
rückgezogen haben . Unter dein 26 . September
1917 wird sodann amtlich ans London gemeldet,
die Deutschen Hütten Mihambig südwestlich. 'Kckwa
geräumt und wären am 19. -September nach
hartnäckigem Widerstand auf Mpingo zurückge-
gangen . Eine größere feindliche Abteilung hätte
auch Mdessa , südwestlich Mihamoia , geräumt . Am
21 . September habe sich die ganze deutsche Streit¬
macht in dieser Gegend auf den Mbemkurusluß
zurückgezogen . Am 23 . September sei ihnen aber
durch die englische Infanterie ans Nigeria die
Rückzugslinie abgeschnitten und sie unter schwe¬
ren Verlusten in kleinen Abteilungen gegen den
Fluß zersprengt worden . Ein anderer Bericht
spricht von drei deutschen Hauptgruppen . Einer
Gruppe nördlich von Mbewkurn , einer anderen
im Lukuledital , einer dritten , die sich auf Mahenge
stützte.

Ein weiterer englischer Bericht aus Ostafrika
sagt , daß am 1. Oktober ein erstes Gefecht an
der Straße Lindi —Massassi , etwa 40 Meil n süd
westlich Lindi , staktgefunden habe . Der Bericht
läßt ebenfalls durchblicken, daß von den Deut
scheu 1>artnäckigster Widerstand geleistet wurde,
mußten doch „starke- Gegenangriffe der feind
lichen' Streitkräste zurückgeschlagen werden ". Eine
weitere englische Meldung vom 10 . Oktober be¬
sagt , daß Mahenge von den Belgiern genommen
sei. Starke britische Kolonnen drängen über die
drei Hauptpfade vor , die die unteren Flußtäler
des Mbemkuru und des Lukuledi verbinden , aus
derem ersterem die deutschen Nachhuten sich au'
den mittleren Weg zurückzögen. Ink Lukulediatal
jedoch seien die Deutschen noch im Besitz ihrer
vorbereiteten Stellungen in der Nähe von Mtama
geblieben . Britische Flieger bewarfen die dor¬
tigen deutschen Lager mit Bomben . Portugiesische
Kolonnen halten das südliche Ufer des südlichen
Grenzflusses von Deutsch-Ostafrika Roouma be
setzt. ^

Der vorletzte -aus Ostafrika vorliegende Bericht
lautet : „Am 41 . Oktober besetzte im Gebiet des

Mbemkurutales der rechte Flügel unserer Trup,
Ruponda , eine wichtige Straßenkreuzung ant'ttc,
westlichen Ende der Mbuero -Hochfläche. Im ^
lichen Gebiet wurde eine starke feindliche
lung von einer Stelle , die die Furt durch .
Luvegofluß bei Mpond -a , 53 Ai eilen von
henge , beherrscht, vertrieben Und zog sich s^ -
Meilen nach Nordosten zurück. In einem ler^
Bericht vom 21 . Oktober endlich meldeten £2
Engländer , daß ihre von Westen Vorgehens
Streitkräste mit den nach Süden vorgerückt
belgischen bei Mahenge in Berührung gekomm,
seien . Bei „ernsten " Kämpfen in der Gegend
Njangao , die seit 17 . Oktober andauern , seien ihr.
eigenen Verluste „beträchtlich". 'Aus der Gesann
heit dieser ausschließlich feindlichen Berichte
eins unzwci 'elhast hervor : Unsire Kamrfe :fr>
und Kampfkraft in Ostafrika ist nach wie vor nütz
allein ungebrochen , sondern sie stellt die zeh^
'ach überlegene Meute der Belgier von Norden
oer Engländer von Osten, der Portugiesen voy
Süden bei ihrem 'Kesseltreiben vor immer neue
Aufgaben und hält 'mannhaft die ihr durch ^
nvtgedrungene Defensive gebotene Linie vo,
Mahenge (ausschließlich ) bis zum Lukuledifhitz,
Daß sie es fertig bringt , noch immer nach ^
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Führung und Geführte gleich ehrenvoll und dar-
uns mit Recht mit Stolz und Hoffnung aus KöstU!
hie Zukunft erfüllen.

Die Erfolge zur See
Fünf Dampfer versenkt

Berlin.  26 . Okt. fW. T .-B . Amtlich.f Dm»
die Tätigkeit « nssrcr U-Boote wnrden im Spcr,
gebiete um England wieder fünf Dampfe,
und ein Segler vernichtet.  Darunter bk:
finden sich der bewaffnete englische Dampfe,
„Baron Blantyse " sowie die bewaffnete französische
Bark „Victorine " « nd der portugiesische Dampfe,
„Taparia ".

Ein Zusammenstoß von Geleitzüge»
Kopenhagen,  28 . Okt. Ucber eine Konvoi.

Kollision  in der Nordsee erfährt ein hiesiges
Telegrammbureau nach telephonischer Rückst
in Bergen , daß man glaubt , es handele sich,
zmei Konvois , die im Nebel , ineinandergef-
seien. Man nimmt an, daß nicht weniger oli
fünf Schiffe  nach der Kollision gesunk
seien. Dies werde von Roisendtzw und Seelen
bekräftigt , die gestern abend aus Lerwick in Berga
ankamcn. Ein Handelsdampfer , der bei der Sj
strophc beteiligt war , kam Montag mittag in Lei-
wick in stark beschädigtem Zustande an. Austi
dem Nebel wird die Katastrophe dem Umstande
geschrieben, daß Schisse im Konvoi nachts
Furcht vor deutschen U-Booten mit abgcble
deten Laternen  fahren müssen.
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Amerikas Vorschüße
Berlin,  26 . Okt. Die Vereinigten St

sollen Frankreich wieder einen Vorschuß von
Millionen Dollars bewilligt haben (? Ter
der amerikanischen Durlehen an Frankreich
damit aus 2176 Millionen Dollars steigen.

Washington,  25 . Okt. Meldung des
tersehen Büros . Die Regierung hat GroßbritA- ri;
iiien eine neue Anleihe von 30 Millionen p
lars gewährt . öaB  '

Im Kriegszustand mit Brasilien
London,  26 . Okt. Das Reutersche Burch

erfährt, baß der brasilianische Dampfer „Xavao"
in der Nähe der spanischen Küste torpedier,
worden ist. Der Präsident von Brasilien erkläck
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daß dadurch jetzt der Kriegszustand  BrasilmffA^ siSt
von Deutschland aufgenötigt worden sei.

Die Frontrücknahme an der Düntt
Meldung der Petersburger Telegraphenag

tur : Zuständige Militärkreise sind der Ausl
daß der Rückzug der Deutschen an der Düna , '
immer noch andauert , den Zweck hat . die Bertel
gung von Riga zu verstärken, und jeglichen
scheu Versuch, die Stadt Riga wieder zu erob
unmöglich zu machen . Der Feind erzielt dadurl
eine merkliche Verkürzung seiner baltischen Frv
um- ungefähr 40 auf 120 Werst. Er zieht
russische Armee an , indem er sie zwingt , die m
ausgebauten Stellungen zu räumen und an
in der Nähe des Gegners zu schaffen.
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Die ihren Vätern zürnen
Roman von Karl Ed . Klopfer.

<13. Fortsetzung.! v -'achdruck verboten.)
'Das weiterhin seine Teilnahme an den wissen¬

schaftlichen Arbeiten des Begleiters nur Schein
war , merkte dieser wohl . Dennoch wußte der
Professor kein besseres Mittel , seinen 'stumm ge¬
wordenen Rekonvaleszenten zu beschäftigen . Als
er ihn einige Monate später nach Famagusta zu-
rückbrachte, iyar er überzeugt , einen unheilbaren
Melancholiker zairückzulassen.

Die weiteren zwölf Jahre lebte Herr von
Bröchelsdorf wieder nur feinen Studien , ver¬
schmähte es aber , noch eine Zeile davon zu ver¬
öffentlichen . .Sein Andenken sollte bei allen , ^ ie
.«Ln gekannt hatten , ansgetilÄ fern . Auch der
Professor bekam auf seine wiederholten Briefe
ebensowenig mehr Antwort wie die königlichen
Verwandten.

o Beim Tode des Königs legte sich der erste
Staatsminlster ins Mittel , den Verschollenen zur
Rückkehr zu bewegen . Vergebens . „Nur in un¬
überbrückbarer Ferne kann ich «die Ruhe finden,
Idchn Toten zu v-rzeihen, " schrieb Herbert Fer-
dinand . „Melden Sie das meiner Mutter und
Seiner Majestär , 'Ihrem neuen Monarchen ."

*
Als Julian in die Residenz ' zurückkehrte, war

ncht nur der Umstand , hast er jetzt den Wilitär-
lienst äntreten tollte , der Grund , sich an einem
neuen Lebensabschnitt zu fühlen . Durch die Be¬
gegnungen mit dem 'Prinzen bekam sein Ver¬
hältnis z-um Pater entschiedenere Farbe . .Jetzt
betrachtete er ihn bloß , mit Scheu.

Eine andere ErMütteruna . hatte er durch, dte
TraueranMige aus dem Hause Leininghaus er-
syhrcn . Tante Aurelie tot — das traf ihn wie
ein Vorwurf . Nun begbiff er gar nicht , wi ; er
seine Beziehunngen zu der Frau , die ihm eine
zweite Mutter gewesen war , so hatte vernach¬
lässigen können . Aber gerade, weil ihn hier Ge¬
wissensbisse quälten , Konnte er sich nicht aufras
fen, Emerenz anders als ein paar Beileidszerlen
zu antworten . So will es jugendliche Scham

über ein Versäumnis , das man gedankenloser
Ichsucht zur Last legen zu müssen glaubt . Er
wußte , daß er auch bei seiner Heimkunft nicht
den Mut aufbringen werde , in Ulmenstock vorzu-
sprechen. eben weil er sich Emerenz bereits als
erwachsene junge Dame vorstellen mußte , die jetzt
wirklich Grund gehabt hätte , ihn seine knaben¬
hafte Unzuverlässigkeit fühlen zu lassen . Umso
begieriger wäre er aber gewesen , in der Resi-
deirz ein weiteres von Prinz Herbert Ferdinand
zu erfahren.

Am Morden nach seiner Ankunft bekam' er
den Besuch Hugo Grödners — in Reithosen , was
bewies , daß sich der junge Mann an Stelle der
aussichtslosen Bemühungen um das nachträgliche
'Älbgangsexamen die Vorbereitung zum Einjähri-
gen -Kavalleriedienst angelegen sein ließ,
i „Dein erstes wird doch sein , dich endlich wie¬
der um die arme Emerenz zu bekümmern ?"

Julian wurde verlegen und gestand, wie pein¬
lich- es ihm wäre , die berechtigten Vorwürfe der
„Komtesse " — sei es auch-nur ans ihrer Miene —
entgegennehmen zu müssen . Seit drei Jahren
batte er keinen Fuß nach Ulmenstock gesetzt, und_ frürmvrlTiHfl ftip mitp Gräfinnun sei ds dovvelt schmerzlich, die gute Gräfin
Aurelie dort zu vermissen.

„Ja so, du weißt nicht, daß es mit der Ulmen-
stocker Herrlichkeit .der Leininghaus vorbei jst
— und was sonst noch für Veränderungen einge¬
treten sind ."

Julian horchte auf. begierig , vielleicht vom
beimgekehrten Prinzen zu bernehmen . Danach
zai fragen , getraute er sich nicht. Aber warum
waren Graf Eberhard und seine Tockter nicht
mehr auf Ulmenstock? .

„Das würde rch Emerenz dir berichten lassen.
Wenn es dem armen Ding nicht so schmerzlich sein
müßte . L/avon zu reden . Freund , tbir müssen
miteinander zu Rate gehen, ob wir nicht etwas
für sie tun können ."

„Ja . was ist denn geschehen? Du tust, als
wäre sie in bedürftiger Lage ."

„Ist sie auch. Weißt du nicht, daß die Leining-
Haus zum überwiegenden Teil von der Rente
gelebt haben , die die Königin der Gräfin Mrelia
ausgesetzt hattet

„Ach ! Und diese Rente ist mit denk. .Tode der
Gräfin erloschen ?" '

„Wäre es auch durch das Ableben ihrer Gönne¬
rin gewesen ."

„Und ttun wurde dem Grafen auch das .Ul-
menstocker Freiquartier entzogen , sagst du ? Ja,
weshalb beim ? Leininghaus stand doch nicht in
den Diensten der Königin , sondern —"

„Des Prinzen Herbert Ferdinand , das ist eben
das Unglück. Denke dir , der ist zurück, ganz
plötzlich, wie vom - Himmel gefallen , und scheint
hier jetzt geradezu dämonische Launen austoben
lassen zu wollen !"

Julian bekam Herzklopfen . Jetzt verstärkten
sich seine Gewissensbisse um die Leininghaus noch
durch den Gedanken einer möglichen Mitschuld
an jenen „dämonischen Launen ."

Der Prinz war unerkannt iw 'Königsschlosse
angelangt , batte sich heimlich den Zutritt zu seiner
sterbenden Mutter verschafft und war nicht von
ihrem Lager gewichen , bis sie den letzten Atem
verhaucht hatte . Niemand batte der entscheidenden
Unterredung zwischen Mutter und Sohn anwoh¬
nen dürfen . Man sagte , sie sei friedlich gestorben.
Natürlich , der 'Sohn konnte nicht gekommen sein,
um- ihr noch die letzten Stunden zu vergällen.
Aber gegen alle anderen lmbe er sich ganz ab¬
sonderlich benommen , den königlichen Bruder mit
seltener Kälte begrüßt , mit niemand sonst ein
Wort gewechselt, und auch der Leichenfeier, ^hieß
es , habe er nur im' Oratorium der HoiTirche
beigÄvohnt . Es habe bis heute noch kein Zeitungs¬
blatt von seiner Auwesenhett Notiz genommen , es
gingen darüber nur Gerüchte um , und Hugo
verdankte sein Besserwissen einzig seinem Besuche
bei Komtesse Emerekh».

„Ja , hast du denn wieder Verkehr mit ihr ?"
„Seit dem Begräbnis ihrer Mutter , zu dem

ich "geladen war . Und eben bei dieser Gelegen¬
heit habt sch den Prinzen gesehen, der sich jetzt
Baron Bröckelsdork . uepnt ."

Julian zuckte die Augenbrauen empor . Das
igar alfo der Name , den ihm der Prinz in dem
Bahnhofsrestaurant hingemurmelt hatte!

„Du hast ihn sogar gesehen, den angeblich
Menschenscheuen ? .Erzähle dochl. erzähle !"

Hugo ließ sich 'nicht lange bitten,
eine merkwürdige Begegnung gewesen.

Tie kleine Trauergesellschaft war gerade!
Ulmenstocker Dorfkirchhofe zurückgekehrt, als^
fremder Mann in den Schloßhof geritten W
den man für einen Marstallbeamten des Kon-
gehalten hatte , viellmchit eine verspätete .
dolenz zu überbringen . Daß man am Hofe
Muße gehabt , sich früher des Ablebens der 0t
Leiningshaus zu erinnern , war zu begreifen
eben an diesem Morgen war die Königin
ihrem langen Todeskampfe erlöst worden.
Als aber Graf Eberhard , dem vermeintlü
Boten entgegengehend , mit ihm an der Tre!
Lnsammentraf , erkannte er den Bruder
Königs.

„Wir haben natürlich nicht gehört , wre
sich begrüßten ", berichtete Hugo . „Aber der an
Graf war bleich wie Wachs , als wir aus
Tür auf den Gang hinaustraten . Er sah
alle wie geistesabwesend an, und wirkltM
seinem nicht sehr kräftigen Intellekt ist G
sen Tagen viel zugemutet worden ."

Graf Eberhard war bis zum letzten
nach über den Zustand seiner Gemahlin im
klaren gewesen . Daß sie kränkelte, war cr
Jahren gewohnt , gt  nannte sie eine weinê ^
diatur und machte sich niemals ernstliche
um irgend welche Zukunft ; Frau und 2
hatten sein kindlich Gemüt darin etwas zu
verwöhnt . Seiner Aurelie „plötzli>ches" 6tu*|
ihm unfaßbar , er konnte nicht glauben , daü
Rädergeräusch - ihres Fahrstuhles im Hausej
stummt sein sollte . Und nun , wo er als W
.in die auf einmal verödet erscheinenden ^
des Schlosses 'zurückkehrte — stand „sein m
wie ein Schemen vor ihm , gealtert , verbü
kalt wie Eis , gönnte dem Allzeitgetreuen,
diese Ueberraschung auf den Kopf siel, keine-
sich zu einem Worte loyaler Begrüßung Zh.p
meln , kehrte ihm einfach den Rücken uns^
teilte den Befehl , für den „Herrn v. Brö
dorf ", der hier einige Tage zuzubrimüNP
denke, ein Zimmer bereitzumachen , und
Übrigen jegliche Störung fernzuhalten,

LFortsetzung folgt .)
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Aus aller Welt
Mainz,  25 . Ctt Reichstagsabg. GiesbertS, der

-Mk dieses Monats nach der Front reist, uni dortK Borne " , ii-.u mir) aur ,einer Mckreike
Eil 14. November in einer Becsammlimg der Zcn-

^M p̂artei für den Wahlkreis Mainz-Oppenheim
Tie Berzanrmlnng findet nachm. 8 .R) Uhr

M ^Frankfurter Hof" statt
^Koblenz,  26 . Ctt . Unter der Svitzmarke

^KLbsrernte " schreibt . i ' . X utidie tKadj.' -t.;." ■
IC diesem Herbste geriet das Obst und der Wein
!» vor»üülich und t>: fold .er Menge , wie seit Jab'
" nicht mehr und gar erst die Preise ! Um sich

ganz kleinen Begriff davon machen
welche Gewinne die Obstzüchter und

een
Br einen
J können . .
Änzer erzielten , seien einige Beispiele angeführt
ifn dem nahen Orte Rhens erzielten zwei Ein-
wohner aus (ihrer Apfelernte je 10609 Mark,

stellt die z'ehZD Antn guten Kauf machte auch in einem anderen
ier von Norden' » ~rti ein Mann , der im vorigen Jahr ein Grund
Portugiesen v»nl «Tick für 8W Mark kaufte und allein von den Obst

—̂ eine Einnahme von 2100 Markihnnen eine Einnayme ron '' um  yjcatt in diesem
Ochste buchen konnte . Wieder ein anderer Obst-
Mitbesitzer kelterte aus den Aepfeln eines ein*

mi Lukuledifhp -igen Baumes ein ganzes Fuder .Haustrunk ! —
immer nach dru - sstt dem Wein  sind die Verhältnisse noch besser.
. —' " | 0 hat z. B . das Dörfchen Pommern mit sei-

„en 80 'Seelen die Rtesensumme von sage und
schreibe 2090 6000 Mark aus der heurigen Ernte
gelöst!!! Und in tan benachbarten Weinorte
Vinningen wird der Erlös gar auf 6—8000 000
Park geschätzt. Die ländliche Bevölkerung bat
M 'Geld in Hülle und Fülle , Hoffentlich be¬
wahrheitet sich das Sprichwort , das sagt : „Hat
dcr Bauer Geld , dann hats die ganze Welt !"
Manch verschuldeter Bauersmann ist jetzt fleißig
Hstt dem Abträgen seiner Schulden beschäftigt.
- Bezüglich der Weinerträge scheint uns der
Irtikelschreiber mit den „Nullen " in Streit ge-

'kommen zu fein!
k Traben - Trarbach,  24 . Okt. Einen zeltenen
Fang wachte ein hiesiger Fischer, indem er mit fernem
Me in der lMosel zwei Salme im Gesamtgewichte von
401 Pfund sing.

Köln, (Ein „KkäftanIdrnck" ) „Halten Sie-
das Maut !" natfe ein Metzgenneksier in Köln

vor immer W»
>ie ihr durch hj,
tene Linie ™

icien aus afrifa.
slima , das ist
renvoll und dar'
d Hoffnung auf

ur See
enkt
. Amtlich.) Durch
mrden im Sperr:
ins Dampfe,
t.  Darunter be.-

nglische Dampf,,
stsnctc französische
lgicsischc DampfL

öcleitzügen
er eine Konvv,
fährt ein hiesiges
Mischer Rückfrage
s handele sich mt

nicht weniger oli
ision gesunk

Lerwick in Berge»
der bei der A
:ag mittag in Set
tan de an. Außi
dem Umsta:
invoi nachts
mit a b g e b

isfen.

zu einer Kundin gesagt , die über Gebühr mit ihm
Leiten wollte , weil ihr Kind nicht floht genug
Schient wurde . Tie Frau klagte wegen Beleidi-

ncinandergefahm Mg und die Strafkammer Köln 'sprach als Be-E ^ {'4» vtK Krt -v* Silin . W-aw hrtMmfungsinstantz den Meister von Strafe und
Losten vollständig frei . In den Worten : „Hal-
im Sie das Maul !" sei lediglich ein Kraftaus-
druck zu finden , welchen , wie der Vorsitzende
der Strafkammer ausführte , er selbst schon vor
Gericht angewandt habe , wenn eine Klientin wäh¬
rend der Verteidigungsrede immer dazwischenge-
hrochen habe. Der Vertreter der Staatsanwalt -'
Aast schloß sich diesen Ausführungen an .ynb
leantragte selbst die Freisprechung.

Köln,  23 . Okt. (Ein einträgliches Gewerbe .)
An .Servierfräulein , das ohne Kündigung ent¬
lassen worden war , verlangte am Gewerbegericht

dem Restaurateur 220 Mark Entschädigung.
Ausfall an Trinkgeld für die 14 Tage be¬
ete die Klägerin mit 15 Mark täglich , ob-

n sie an einem Tage schon bis 32 Mark ver¬
hake . Im letzten Jahre habe sie über 2000

iark zur Sparkasse bringen können . Der Wirt
«einte, dann ziehe ich am besten auch wieder den
Frack an. Das Gericht stellte sich auf den Stand-
timlt, daß heute die Kellnerinnen gesucht seien-
«nd daß sie spätestens in zwei .Tagen wieder eine
neue Stellung hätte haben 'können, wenn sie sich
ordentlich darum bemühte . Für , *>vei Tage er¬
liest die Klägerin vergleichsweisMlO Mark Kün¬
digungsentschädigung. i

,k>Verhaus en.  Hier wurden drei Personen
feßgenommen, welche rn letzter Zeit an der Duis¬
burger Straße etwa 2000 Meter isolierten Kupser-
draht im Werte von 8000 bis 40000 Mark aus
Freileitungen nachts entwendet hatten . Die Tä-
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l Dortmund,  23 Okt. Ein frecher Ueberfall
wurde gestern kurz nach Geschäftsschlnß auf die
Inhaberin der Cbstzentrale an der Hohestratze
«usgeübt. Als Frau Baumgarten ihre Wohnung

_ __ betreten wollte , wurde sie von zwei jungen Bur-
ind erzielt dadur Iliten, die sich hinter der Haustiire versteckt hielten,
:r baltischen Fr« uberfallen und zu Boden geworfen . Die Frau
erst. Er zieht $ bug. beit Tageserlös , ungefähr 309 Mark, in
:e zwingt , die M wur Handtasche bei sich und darauf hatten es
iumen und
rffen

die Räuber abgesehen . Auf die Hilferufe der Frau
eilten Passanten herbei , sodaß die Täter flüchten
mutzten , ohne in den Besitz des Geldes zu kom¬
men . Ein junger Kriegsinvalide warf sich den
fliehenden Räuoern entgegen , erhielt aber von
einem einen Revolverschuß , der itznr die linke
Wade durchschlug und ihn schwer verletzte. Leider
konnten die Täter entkommen.

B ^ nck (Obpf.), 24 . Okt. Hier wurde vor eini¬
gen Tagen nachts eine beschlagnahmte und vom
Kirchturm abgenommene Kirrhenglocke gestohlen,
die bis heute nicht wieder ausgefunden wurde.
Die Glocke hat ein Gewicht von 4 Zentnern . Don
den Tätern hat man noch keine Spur.

München. (Atheist und Landesverräter .) In
den „München . Neuest . Nachr." (Nr . 56 vom 17.
Okt.) findet sich folgende bemerkensioerte Mittei-
lpng aus Nürnberg : Verhaftet wurde der Buch-
druckereibesitzer Konrad Beiß !v a n g e r,  der frü¬
her die Zeitfthrift „Der Atheist " herausgab und
jetzt in seiner Druckerei Flugzettel herstellte , die
zum offenen Baterlandsverrat ausfordern . Als die
Polizei erschien, suchte er zu flüchten . Seine
Schuld scheint durch die Vorgefundenen Druck¬
sachen erwiesen ."

Berlin,  24 . Okt. Große Beute machten heute
Nacht Einbrecher in der Brotkarrenzentrale der Stadt
Kövenik. Grünstraße 17. Sie * erbrachen die Türen zu
den Büroräumen imd raubten 190 000 Bogen Reise-
broimarken und ie 500 Fett- und Kartostelkartêj
für Urlauber. Von den Tätern fehlt noch rede Spur.

Berlin. '(„Pergolese besiegt .") Die Berliner
Zeitungen bringen spaltenlange Aussätze unter
dieser Ueberschrift, ganz , als ob es keine Pavier-
not gäbe . Pergolese . Wer ist Pergolese ? Ein
berühmter Flieger , ein großer U-Boot Komman¬
dant ? oder wenigstens ein „berühmter " Bitlard-
champion oder ein unerreicht .r R nniayrer ? Nein,
das alles nickt. „Pergolese " ist "ein Rennpferd
hat am Sonntag „versagt ". Und die große „Welt "-
Presse hält es nun für — nicht etwa unter ihrer
Würde — sondern für nötig , darüber lange
„Leitartikel " zu verzavfen , damit die Welt von
diesem erschütternden Ereignis gebührende Kennt¬
nis nehme . Für die Behandlung des Renn'-
sports in der Zeitung spricht ja manches . Aber
(fein vernünftiger Mensch wird behaupten , daß
eine derart ausgiebige „Würdigung " eines sol¬
chen Ereignisses dem Kultnrsiande unseres Volkes
entspräche. „Panem et eirsenses ", Brot und
Spiele , diese Stimmung einer untergehenden Kul-
tnrepoche beherrscht auch heute weite Kreise. Die¬
weil die große >Masse der deutschen Männer im
Schützengraben ihr Blut und ihre Kraft für ihres
Vaterlandes Wohlergehen opfern ; dieweil opfer¬
willige Frauen in rücksichtsloser Aufopferung
ihrer Persönlichkeit auf dem Acher und in der
Werkstatt, in der Schreibstube und auf der Eisen¬
bahn , tagaus , tagein ihre Kräfte zur Errettung
unseres Wirtschaftslebens einsetzen, toben an den
höchst überflüssigen Renntagen große , Massen
undefinierbarer Eleganzen aus allen Schichten
auf den teuersten Plätzen der Rennbahn ihren
Leichtsinn aus . Und den Interessen dieser Schich¬
ten widmet dann die „große Presse " andert-
halbspaltige . Leitartikel — weil Pergolese ver¬
sagt hat ! .

P
* Wie in Frankreich die Kriegsge-

winnedekBersteuerung entzogen wer¬
den.  UnterJbet Ueberschrift „Die Flucht der Mil¬
liarden fragt Menniot in der ,Mbre Parole " noch¬
mals , ob der Fiskus noch lange erlauben wird,
daß die Kriegsgewinne durch Umwandlung in
Gesellschaftskapital der Besteuerung entzogen wer¬
den, wie in folgendem Fall : Nach der „Gazette
des Tribunaux " vom 29 . September hat die Koh¬
lenfirma Bernot freres , eine kleiiie Kommandit¬
gesellschaft mit 350000 Francs Kapital , sich in
eine G. m. b. H. mit 1750000 Francs Kapital
umgewandelt , wogegen an sich nichts zu sagen
iväre . Aber diese Kapitalvermehrung wird be¬
wirkt durch Ausgabe von 14000 neuen Aktien
zu 100 Francs , die den Besitzern der 700 alten
Aktien zugewiesen werden , ohne daß diese einen
Heller dafür bezahlen , denn der Preis der neuen
Aktien wird einfach den Reserven entnommen.
Das bedeutet daß die Ueberschüsse, die nach Aus¬
schüttung der Dividende zur Reserve überführt
werden und fünfmal so hoch sind , wie das Gesell¬
schaftskapital , in Kapital umgewandelt werden
und so der Kriegsgewinnsteuer entgehen . Da ähn¬
liche Ueberschüsse wieder zu erwarten sind , so ist
der Berwaltungsrat bevollmächtigt , durch ähnliche
Schiebungen das Kapital auf 3 Millionen zu er¬

höhen ; um die Ueberschüsse etwas herabzumin¬
dern, hat man die Anwesenheitsgelder für den
Verwaltungsrat auf 300 Francs für jede Sitzung
festgesetzt. Ich mache auf dieses neue Mittel
solcher Gesellschaften aufmerksam , die nicht wis¬
sen, wo sie mit ihren Ueberschüssen bleiben sollen.
Ebenso gut könnten sie täglich Sitzung halten und
1000 Francs Anwesenheitsgelder bewilligen.
Solche Machenschaften kommen allgemein vor,
!vas wird der Fiskus gegen diese Steuerhinter¬
ziehungen tun , die den Steuerzahlern Milliar¬
den kosten?

Zur Lebensmittelstage
Deutsch-holländisches Abkomme»

Deutsche Kohlenlieferung gegen
Lebensmitel.

Das von den deutschen und den niederländi¬
schen Delegierten abgeschlossene Wirtscha 't -abkom-
men ist, wie 'die „ Norddeutsche Allgemeine Ztq ."
schreibt, nunmehr in Krack gesetzt worden . Mit
seiner Ausführung ist ron beiden Seiten bereits
begonnen worden . Der wesentliche Inhalt ist fol¬
gender : Deutschland gewährt Holland unter ande¬
rem Mtsfnhrbewilligungen für eine die Bedürf¬
nisse Hollands in der Hauptsackpedeckende Menge
von deutscheii und belgischen Kohlen sowie von
Eilen und Stahl . Holland hat sich dagegen zur
Lieferung bestimmter Lebensmittel , insbesondere
Käse und Butter , verpflichtet . Ferner erhält ein
deutsches Bankronsortium einen langfristigen Ba-
lutakredit , der zur Deckung der Zahlnnasbilanz
bestimmt ist und hierfür ausreichen wird . Es
muß anerkannt werden , daß dieses nach langen
und schwierigen V̂erhandlungen zustande gekom¬
mene Abkommen den berechtigten Interessen der
beiden Länder entspricht. Das Abkommen ist zu¬
nächst auf sechs Monae bis Ende März nächsten
Jahres abgeschlossen worden und auch dies er¬
scheint günstig , weil dadurch während der für
kriegerische Verhälnisse immerhin längeren Zeit
die wirschaftspolstischen Beziehungen Leider Län¬
der mit Stetigkeit gesichert sind . ^

Aus der Provinz
N i e b t r » a I f it f , 25. Okt. Die Ehefrau Karl

B . von hier, betreibt in bescheidiepen Grenzen
ein Schnbwarengeschäft. Ihr Mann ist zum Mili¬
tär einberufen und kümmert sich um das Geschäft
zur Zeit nicht. So geschäftskundig aber die Frau
auch sein mag, als die Schuhpreise den mächtigen
Marsch nach oben anzutreten begannen , da hielt
sie sich für berechtigt, auch ihrerseits dem Publi¬
kum die Schuhe zu verteuern . Sie erhöhte ein¬
fach ihre Preise bis zum Vierfachen und machte
sich keine Skrupel daraus , ihre Kunden bis zu
42 Mark für ein Paar Schuhe zahlen zu lassen,
das sie selbst für 11 Mark eingekauft hatte . Die
stunden ließen sich das nicht lange gesalltn . Sie
riefen die Hilfe der Polizeibehörde an, und diese
beschlagnahmte ' nicht nur die gesamten Vorräte,
insgesamt 827 Paar , an denen die Frau sonst ein
kleines Vermögen verdient hätte, sondern sie ver-
anlatzte sie auch, den nngesetzkicherzielten (Gewinn,
soweit sich noch feststcllen ließ , damals 75 Mark,
den Leuten wieder herauszuzahlen . Das Schöf¬
fengericht zu Eltville verurteilte öle Frau zu 30 Jl,
wider das betreffende Urteil aber ist von beiden
Prozeßparteien die Berufung angemeldet worden.
Die Strafkammer zu Wiesbaden hielt die weitere
Aufklärung der Sachlage für geboten und beschloß
die Ansehung eines neuen Verhandlnngskermines
bezw. weitere Zeugeuvernehnmng.

* Aus dem R h e i n g a u , 26 . Okt. (Arbeits --
Mfe in der Landwirtschaft !) Ter Mangel an
ArbecktzTiilfe macht es ' erforderlich , daß in allen
-Gemeinden weitestgehend Arbeitshilfe geleistet
wird . Angesichts der außerordentlichen Wichltig-
Eeit der restlosen Einbringung der Ernte und
Kr Durchs,ührung der Herbstbestellung ist es
vaterländische Pflicht jedes Einzelnen , dem Nacht¬
bar und Gemeindegenösfen seine Arbeitskraft zur
Vexfügung zu stellen , wenn der eigene Betrieb
sie nicht voll rn Anspruch nimmt . Nach den
Verordnungen der Herrn Kommandierenden Ge¬
nerals ist jede männliche oder weibliche Person
verpflichtet , aus Aufforderung des Gemeindevor¬
stehers ihres Wohnsitzes im Bezirk ihrer Wohn¬
sitz- oder Nachbar-ltzemeinde gegen den jeweils
am Arbeitsorte üblichen Lohn eine ihren Kräf¬
ten und Fähigkeiten entsprechende land - .oder
forstwirtschaftliche Arbeit zu übernehmen . Ebenso
sind alle im Militärverhältnis stehenden Wehr¬
pflichtigen , insbesondere die zurückgestellten und

beurlaubten Militärpersonen ausdrücklich nach
Anordnung des Kriegsamts gehalten , auf Ansor¬
dern Nachbarhilfe zu leisten . Jede Weigerung
müßte die sofortige Ein- oder Rückberufung zum
Waffendienst zur Folge haben . Sämtliche Wirt¬
schaftsausschüsse werden unter Hinweis ans die
angezogenen Bestimmungen ersucht, ckm Inter¬
esse der rechtzeitigen Erledigung der so dring¬
licken landwirtschaftlichen Arbeiten jede noch ver¬
fügbare Arbeitskraft zur Arbeitshilfe heranzu¬
ziehen . Nur , wenn alle erreichbaren Kräfte,
landwirtschaftlicher Arbeit zugeführt tverden,
kann es gelingen , ,die Ernte zu bergen und has
Feld zu bestellen . Jeder einzelne Fall , in wel¬
chem ohne 'zwingenden Grund , tvie z. B . Un¬
abkömmlichkeit im eigenen Betrieb oder 'Krank¬
heit , die Leistung von Arbeitshilie verweigert
wird , ist unverzüglich der Kriegswirtschaftsstelle
zwecks weiterer Verfolgung zu melden.

— Dotzheim,  23 . Okt. Tie Frage „Schule
und Kohlenersparnis " ist hier in der Weise ge¬
regelt worden , daß der gesamte Unterricht wäh¬
rend des Winterhalbjahres in der üeuen  Schule
an der Wiesbadenerstraße erteilt wird , und zwar
für die Küaben und Mädchen wöchentlich abwech¬
selnd vormittags bezw. nachmittags je 4 Stun¬
den. daran schließt sich dann noch Montag und
Donnerstag von 5 —7 Uhr der Unterricht in der
gewerblichen Fortbildungsschule crn. Da das neue
Schulgebäude mit Heizungsanlage versehen ist,
wird auf diese Weise viel Brenrrm'aterial gespart.

Limburg,  26 . Okt. Der bekannte Kunst¬
kenner, Herr Generalvikar D r. D ö h l e r , Vor¬
sitzender des Lokalvereins für Altertumslünde und
Geschichtsforschungwird Sonntag , den 28 . Oktober,
abends 8.30 Uhr in der Aula des Gymnasiums
im „Verein für Volksbildung " einen Vortrag
halten über den St . Georgsdom  in Limburg.
Der Vortragende , ein gründlicher Kenner unseres
prächtigen Domes , hat bereits eine Anzahl wert¬
voller wissenschaftlicher Abhandlungen über das
herrliche Baudenkmal des Mittelalters veröffent¬
licht. Dieses hervorragende Meisterwerk des soge¬
nannten Uebergangsstils , oder kunsthistorisch wohl
besser gesagt , spätromanischen Stils , in bezug
auf Geschichte und Architektur genauer kennen
zu lernen , wird wohl außer den Vereinsmit-
gliedewn Euch incanch«:ri noch außerhalb des Volks-
bildungsvereins stehenden Kunstliebhaber veran¬
lassen, den vielversprechenden Vortrag anzukören:
bildet doch auch das zur Besprechung kommende
Kleinod der deutschen mittelalterlichen Architek¬
tur des 13. Jahrhunderts alljährlich das Ziel
ungezählter Wanderer aus allen Teilen der Erde.

Meudt (Westerwald ), 22 . Okt. Heute trug
man hier den Landwirt Matthias Zerfaß  zu
Grabe , der am 6. Oktober seinen 97 . Geburts¬
tag gefeiert hatte . Er war einer der letzten,
der bei hochfestlichen Gelegenheiten in der alten
Trierischen Tracht, mit Schnallenschuhen , kurzen
Samthosen und dunkelblauem Rock, Kirchgang
hielt . Bis zu seinem letzten Lebenstag erfreute
sich der lebhafte Mann einer beneidenswerten
Gesundheit und konnte als ein lebendiger Be¬
weis dafür gelten , daß der mäßige unp ver¬
nünftige Genuß von Tabak und Alkohol keinen
«Schaden bringt . Tenn seiner Pfeife blieb er
treu bis zu seinem Ende nnh daß er sein tägliches
Schnäpschen infolge der Kriegsnot .entbehren'
müßte , war ihm ein großes Dpfer,

Aus Wiesbaden
Stadtverordneteafitz « » «

26 . Oktober 1917.
Anweseno 30 Mitglieder des Kollegiums . Vor-

siO: Justizrat Dr . Alberti. — Mit Rücksicht
aus sein hohes Alter (76 Jahre ) hat Herr Dr,
Dreher  zum 31 . Dezember sein Stadtverord¬
netenmandat niedergelegt . Die Versammlung
nimmt hiervon Kenntnis und genehmigt die Man¬
datsniederlegung . Der Vorsitzende urrd Herr Ober¬
bürgermeister Glässing widmen dem Ausscheiden¬
den herzliche Worte des Dankes für seine lang¬
jährige Täiigk 'eit im Dienste der Stadt Wies¬
baden . — Herr Beigeordneter Borgmann  macht
Mitteilungen über die bevorstehenden Stadt¬
verordnetenwahlen,  die am 26 ., 27 . und
28 . November stattsinden werden . — Zur Tages¬
ordnung wird beschlossen: 1. Zur Beschaffung von
Liebesgaben  für die im Felde stehenden
Wiesbadener  Truppen , insgesamt 55 Kom¬
pagnien , werden einstimmig und debattenlos die

Theater, Kunst, Wissenschafte bitten . Es W*

f? wa? gerade wt m Wochenschau.SUuSLS? M» n man bedenkt, daß Joh . Strauß .Meder-
nckgerehrt, a tato" bei ihrer Uraufführung in Wien 1874 em
ßhof geritten » Durchfall war, bedingt allerdings durch be-
eamten des Kvm. wndere interne Umstände, und ihren Weg erst später
:e verspätet « g « « tas Friedrich-Wilbelmstädtischn Theater IN Berlin
nan am Hofe M vr dfe Welt fand, so kann man dies heute gar nicht
blebenS der ErM «greifen, denn es ist doch fraglos erwiesen, daß dieses
ar *u begreifen ' P? 1' unstreitig die beste Operette ist. Wie tief, tme
. e-flnirtin DU sagbar nichtig, stehen alle die modernen Mach-
' ° „. „JLn j 'Sü * unter der herrlichen Kunst des Walzerkörrigs.
erwst woroen ^ ^ m,Won . die .zarte und so seine Jnstru-
>em vermeint ^ »mrtation. dazu das glänzende Textbuch, rech'fertigen
hm an der TlW m  Vorhandensein der leichten Muse, aber es kommt

den Bruder ^ Mt darauf an, daß auch ein Operettenkomponist wirk«
. W Künstler sein mutz imd nicht bloß Geschäftsmann,

ht gehört , wie '' strrr auf die niedrigsten Instinkte des Publikums
>n Ahpr der als Erfolge aufbaut. (Sine flotte und tadellose Neu-

Ära mir aus t* ŝ wdierung hat unser Kgl. Theater vorbereitet. Die
.„7*„ fnfi 0 Aderraschung des Abends war Frl . Geyersbach,
.atcn v > . ftamand ikonnte von der Künstlerin vvrauSsehcn, daß sie
' und ^wrrtira; .^ Rosalinde sich jo bewähren würde. Das war doch
Intellekt ist » 1 PWtct eine vornehme, geschmackvolle, dabei sehr heitere
oorden ." „ - S® darstellerisch fein durchdachte Operetten-Leistung.

znm letzten *3 WM die rein gesanglichen Stellen durch Frl . Genersbach
■Gemahlin im 1 tzur Geltung kamen, versteht sich ja bei ihrer
ntelte war et WkW sWmst von selber. Jedenfalls l)at Frl . Gevers-

' ' Beweis erbracht, daß sin wirklicher
MRer alles kann, was von ihm verlangt wurde.

Bomm er als Adele war lustig und flott,
etwas „wurstige" Art ihrer Auffassung paßte

M gm für das mit selbstverständlicherFreMieit
Mntende Stubenmüde!. Prinz Orlofski war Frl.
§ ®ie,  die sehr flott anssah und durch ihr degagierteS
Ael «mgenehm austiel. Herr Schütz endorf  war
A urkomische Figur als Tr . Blind Und bewies,
M wan mit wirklicher Künstlerschaft auch Episvden-
Tjsu zu Bedeutung verhelfen kann, überhaupt ge-

Man immer mehr den angenehmen Eindruck.
Wm ein Gewinn sein Engagement für unser Lheater
Sk- Weniger glücklich war Herr Oster als Dr.
F 1« , ■welcher sich scheinbar im Straßen - und
ISS * Anzug weniger wohl fühlt, als im

Von den bewährten alten Kräften taten Herr
«Jas als flotter „Eisenstein", Herr Hermann  als
-̂ ttiswurdiger „Frank" und der urkomische Herr

tzvrp- no  als „Frosch" in perdienstvollster Weise

sie eine wertst
rls ernstliche
Frau und

ntin etwas
übliches " Ende
t glauben , da»
)les im Haust
wo er als T

scheinenden 3®]
stand „sein

gealtert , veröl'
lllzeitgetreuen,
köpf fiel , keine
Begrüßung Zu t,
en Rücken un«
Herrn v. Bv
,e zuzubringen
lachen, und rh>̂mzuhalten
)lgt .r

zum Gelingen des Ganzen mit —>nicht vergessen sei
auch noä̂ Herr S che r e r , der dent „Alfred" seine
schönsten Stimmittel verlieh. Als besondere Gabe be-
tamcm wir . in der Gesellschastsszene Frl . Hanne¬
lore Ziegler  aus Mannheim zu sehen. Es war
aber auch ein wirkliches Vergnügen, wie dieser auf¬
gehende Stern mit aller Hingabe, mit denk genauesten
iEingehen aut alle Umermalungen der Musik, mit
einer prachtvollen Anmut und Musik in reder Körper¬
bewegung die „Morgenblätter" und den „Radetzky-
'Marsch" von I . Strauß tanzte. Herr Kapellmeister
Roth er  hatte die Neueinstudierung musikalisch bestens
vorbereitet und es erübrigt sich tzn sagen, daß natürlich
alles Kappte und ein frischer, belebender Zug unter
seiner Stabführung durch die ganze Llufsührnng ging.

Frau Müller - Reichel  hat sich nun auch als
„Mignon " vorgestellt und uns will es sch"inen, daß
die Künstlerin rmter einer Indisposition zu kämpfen
hatte, denn die Höhe bereitet 'ihr Schivierigkeiten und
war danrm der Gesamteindruck nicht ĝerade besonders
günstig. Zweifellos versteht aber die Sängerin wirklich
M singen und cholt aus ihrem nicht sehr umfang¬
reichen Organ alles heraus, >vas nur irgend möglich
ist. An Stelle der erkrankten Frau Friedfeldt sang
Frl . Alfermann  aus Frankfurt a. rJJt. die Philine .'
Diese Sängerin erfrerit sich außer ihrer sehr vort»il-
hasken Erscheinung und ihrer darstellerischen Fähig¬
keiten, einer sehr netten Stimme , welche auch 0*
den Koloraturen sauber, leicht und aniprechend klingt.
Die übrige Besetzung war die gewohnte, bestens be¬
währte. Leiter der Ausführung war Herr Rother
und sorgte er für strammen und geschmackvollen Ver¬
laus derselben.

Ms „Undine" hat Frl . G e y e r s b a ch den Beweis
erbracht, daß man ihr fast auf allen Gebieten ruhig
folgen kann, denn auch diese Partie , die za eigentlich
wicht in ihr Fach schlägt, wußte ŝse darstellerisch
und gesanglich so vornehnr, st voll rührender Jimig-
keit su gestalten, daß sie endlich einmal dramatische
Gestalt ammhm, was man nicht von icder Inter¬
pretin der Undine sagen kann.

!J'm l . Konzert des Vereins der Künstler und Kunst¬
freunde bekamen wir Uvei, für Wiesbaden neue Werke
Ul hören. Ein Streichgnartekt in D -dnr ov. 67 von
Arnold Mendelssohn  und ein Sextett in G- inoll
^p. 33 von F . v. Weingartner.  Beide Kompo¬
nisten haben sich ferne von jeder Uebermodernität ge¬
halten und in Fornl und Ausdruck sehr anivrecheude
und wertvolle Werke gcsckassen. Interessant nmr der
reine nationale Unterschied. 'Mendelssohn der herbe,
männlich feste T« ,tfche, dessen Themen und Durchfüh¬

rungen,bei aller Gradbeit der Linie, etwas hartes und
doch musikalisch einwandfreies haben, dagegen derOestrr-
reicher Weingartner  mit seinen anschmiegenden
weichen, manchmal sogar an Sentimentalität grenzen¬
den Tcmgebrlden. Herr v. Weingartner hatte bei seinem
Werke den Klavierpart selbst übernommen, was natür¬
lich mir zum Vorteile der ganzen Durchführung bei¬
tragen konnte. Znm Schlüsse wurde dann noch Beet¬
hovens  prächtiges Streichguartett in G-dnr op. 18
Nr. 2 gespielt und erübrigt es sich.-wohl, über das
so oft gehörte und bekannte Werk noch viele Worte
Ml verlieren. — '

Mit Ausnahme dieses lebten Werkes war der ge¬
nannte Abend von „Tarmstadt" bestritten worden. Die
beiden Kompowistchr leben zur Zeit in Tarmstadt
mid ebenso kamen von dorther die ausführenden'Musiker
Asd. Schiering,  ein guter alter Bekannter, die
Herren Oskar Scheid hau er , Rud. Sprenger,
Hugo Andrea  e und Oskar Müller.  Das Zu-
sammenspiel war tadellos und umso anerkennenswerter,
als infolge des Krieges und der damit verbundenen
Pflichten es den Herren nicht möglich ivar. dringend
auf einander eingespielt zu sein. Wenn also alle ihr
Pcstes gaben und die Gesamtwirknng eine wirklich
künstlerisch» war, st verdient doch der edle und vor¬
nehme Ton 'von Herrn S chi e r i n g s Geigenspiet
noch besondere Erwähnung. Das dichrbesetzte Haus
spendete allen lMitwirkern, voran natürlich Herrn
v.Meingartner . den lebhaftesten und herzlichsten Beifalt.

K—k.

Bradamante,
Idyllische Kvmädie in fünf Akten von

Ernst Legal . Uraufführung im Kgl.
o H 'oftheater.

Uraufführungen sind in Wiesbaden nichts All¬
tägliches . Wenn der Autor , der das jüngste Kind*)
seiner Muse dem Publikum vorstellt , diesem oben¬
drein persönlich nicht unbekannt ist, so darf er
gespannten Interesses von vornherein sicher sein.
Erwartungsvolle Stimmung lag denn auch gestern
abend im Kgl. Hostheatcr über dem Zuschauer-

*) Bou demselben Verfasser erschien im ersten Kriegs- ,
lühr bereits ein Drama „Laetare", das seine Ur¬
aufführung in Bremen erlebte. In Wiesbaden war
leider noch keine Gelegenheit, jenes Erstlingswerk des
Dichters kennen $u lernen.

raum , ehe sich zum ersten Mal der Vorhang vor
der etwas seltsamen Welt hob, in die uns Ernst
Legal in seiner idyllischen Komödie „Brada¬
mante"  versetzt.

Wir befinden uns hier in einer deutschen Kleiw
stadt unter Menschen, wie wir sie an sich aus
hundert anderen Theaterstücken und Erzählungen
kennen. Der MittelMnkt ist ein Ap'otheker mit
seiner Schwester. Um sie herum im Anfang nur
die üblichen Typen : der Doktor des Städtchens»
Junggeselle u. Weltmann : der unbeholfene Pfarr¬
amtskandidat : ein ältlicher Rentner , Junggeselle:
eine „untröstliche" reiche Witwe , die einen zweiten
Mann sucht; das Faktotum des Apothekers und
seine Frau , die böse Sieben , die lvir ' freilich nur
als Stimme aus dem Hintergrund hören . — Der
Apotheker Fritz hat vor acht Jahren seine Frau
Annchen durch den Tod verloren (was indessen
nicht hindert , daß die Tote im Stück aus dem
Gedanl 'enhintergrund heraus noch recht bemerk¬
bar mitspielt ) und wirtschaftet seitdem mit seiner

. Sckwester Röschen weiter . Seine materiellen Ver¬
hältnisse sind nicht ebê i glänzend , denn die Apo¬
theke wirst in der kleinen Stadt kaum das llövt-
wendigste zum Leben ab. So hat er bei einem
vermögenden Bekannten , der Fabian genannt
wird , ein Hypothekendarlehen aufnehmen müssen,
und nun kommt er aus dem wirtschaftlichen Druck
nicht mehr heraus . Doch er besitzt ein Schutzmittel
gegen die zermürbende Kraft aller Sorgen : das ist
seine poetisch-schivärmerische Natur . Als Roman¬
tiker, der er ist, flüchtet er sich nach der Misöre
des Tages jeden Abend in die untergegangene
Welt des Rittertums . Zlrivsts „Rasender Roland"
hat es ihm angetan . Ans der bunten Fülle dieses
Werkes hat er sich in der Einsamkeit stiller Nächte
eine dramatische Dichtung zurechtgezimmert und
für sein Marionettentheater die Figuren dazu
gezeichnet. Alle Gestalten sind Omi wohlgelungem.

Mur für Bradamante , die streitbare Tochter des
^edlen Herrn Haimon von Dordogne , fehlt ihm

“  noch der Kops. Daß er den nicht , wie er möchtch
zusammenzubringen weiß , macht ihm Kummer,
denn gerade die in Jügendkraft und Schönheit!
strahlende Bradamante . sein „Hevzens -Schmer-
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' angeforderten 20 000 Mark bewilligt . Als „Wies¬
badener " Soldaten kommen die Regimenter 80.
27 , 223 , 353 und 365 in betracht . Die Beförderung
der Pakete an die Front übernimmt die Leeres-
leitung , während die Ausstattung der Pakete in

'Händen des Roten Kreuzes liegt . — 2. Ter Antrag
auf Weitererheb üng der Wertzuwachssteuer
(45 Prozent ) für das Jal/r 1918 findet debattenlose
Annahme . — 3. Gegen die Festsetzung deS Wit¬
wen - und Waisengeldes für die Hinterbliebenen
des verstorbenen Oberfeuerwehrmannes K. Euler
war nichts zu erinnern . — 4. Anstelle des ausge¬
schiedenen Armerlpflegers für das 2. Quartier des
11. Bezirks , Wenze , wird Herr Al . Häffner als
solcher neugewählt . — 5. Als notwendige Trans¬
portmittel schlägt der Magistrat die Anschaffung
von vier weiteren elektrischen Lastwagen (100 000
Mark ) und 3 Straßenlokomotiven (60000 Mark)
vor . Damit ist das Kollegium einverstanden und
bewilligt hierfür 160000 Mk . Damit ist dieTages-
ordnung erschöpft . — Es werden nun aus dem
Hause eine Reihe von * Wünschen vorgetragen:
Stadtverordn . Degen  h a r d t fordert für die

'alten Keutte chchid Kinder mehr Lebensmittel , und
beschwert sich ferner über die jetzige Alarmierung
bei Fliegergefcchr , die nickst überall gehört werde.
Aus der Antwort des Herrn Bürgermeisters T a-
Vers erfahren wir , daß die Alarmierung Sache der
Militärbehörde sei. Künftighin werde Nachts über¬
haupt nicht mehr alarmiert , ebenso komme der
sogenannte „ Schluß "-2chuß in Wegfall . Dem An¬
träge auf „mehr Lebensmitteln " werde der Ma¬
gistrat näher treten und prüfen , ob man noch
etwas 'tun könne . Wiesbaden gehöre heute schon
zu jenen Städten , die reichlichere Lebensmittel
zur Verteilung bringe , als es anderwärts geschehe.
Zurückhaltung sei am Platze ! Zum Schlüsse er¬
greift Herr Oberbürgermeister G l ä s s i n g das
Wort , um sich noch einmal über die Kohlen-
frage  auszulassen . Nach seinen Worten steht
Wiesbaden in der Kohlenversorgung an der Spitze
aller Städte - -- trotz des Mangels in der Kob-
lenbelieferung . Wiesbaden gebrauchte in F- rie-
denszeiten  in Den Monaten August - Oktober
insgesamt 1600p Tonnen Kohlen ; für die gleiche
Zeit im Jahre 1917 sollte  Wiesbaden 7500
Tonnen Kohlen befommen , bekam  aber nur
5360 Tonnen ! Diese Zahlen beweisen am besten
die Kohlenkalamität . Eine Besserung ist zu er¬
warten ! Bor Zwischenfällen durch Wagenmangel
auf der Eisenbahn wird Wiesbaden künftighin
gesichert sein , wenn erst einmal die Kohlenanlage
in Schierstein voll in Benutzung genommen wer¬
den kann und der Kohlentransport auf dcm Gleise
der elektr . Straßenbahn funktioniert , was in etwa
drei Wochen der Fall sein wird . Vorläufig ist dies
nicht möglich , da erst noch einige Weichen beschafft
und eingebaut sein müssen.

Rektor ThömmeS f
Gestern nachmittag wurde Rektor T h ö m m e s

auf dem Sndfricdhof zur letzten Ruhe gebettet.
Bon fern und nah waren Freunde und Kollegen
herbeigeeilt , dem teuren , Verstorbenen noch einmal
ihre Liebe und Verehrung kundzutun . Selten sah
man auf unserem Friedhof einen stattlicheren
Leichenzug . Die Trauerfeierlichkeiten fanden in
der blumengeschmückten Leichenhalle statt . Zu Be¬
ginn sang ein Lehrerchor unter Leitung des Herrn
Organisten Schönberg das Lied : „Jesus , meine
Zuversicht ." Die Grabrede hielt Herr Pfarrer Dr.
Hüfner.  Ausgehend von dem Worte : „S .elig
sind die Toten , die im Herrn sterben, " zeichnete er
in warmen , tiefempfundenen Worten den Verstor¬
benen als Lehrer , der ein Vorbild der Pflichtreue,
vor allem sein Amt als christlicher Erzieher anf-
faßte , der nie im Jügendgottesdienst fehlte und
die Kraft zu seinem erhabenen Berufe im öfteren
Empfang der hl . Kommunion suchte und fand.
Große Verdienste habe sich Herr Thömmes um die
schulentlassene Jugend erworben , besonders durch
seine jahrelange Tätigkeit im Jünglingsve « in
St . Bonifatius . Für den katholischen Lehrerver¬
ein bedeute der Name Thömmes ein Programm.
Nie habe der Verstorbene seine Ueberzeugung
verleugnet und sich deshalb auch bei jenen , die
andrer Weltanschauung waren , Achtung erworben.
Vorbildlich sei auch die Sorge für seine Familie
gewesen!. So stehe der Verstorbene vor uns als
durch und durch ehrlicher Charakter und erfüllt
von tiefer Reltgiösität . Im Namen der Schul-
deputation legte Herr Stadtschulrat Dr . Müller
einen Kranz nieder . Die anerkennenden Worte,
die er dem Wirken des Entschlafenen zollte , den
er als Lehrer , tüchtigen Schulleiter und edlen

Charakter schilderte , waren ein Echo der Wert¬
schätzung. deren sich Rektor Thömmes auch bei
seinem Vorgesetzten erfreute . Im Namen des
Kollegiums der Schule au der Lorcherstraße , an
der der Verblichene als Rektor wirkte , sprach Herr
Lehrer Schaab.  Er rühmte den Verstorbenen
als gerechten Vorgesetzten und als einen Charak¬
ter , der keiner unedlen Regung fähig gewesen sei.
Ein Knabe legte einen Kranz nieder für die
Schüler der Schule an der Lurcher Straße und ein
zweiter , einen solchen im Aufträge der Klaffe,
deren Lehrer Herr Thömmes zuletzt gewesen . —
Für den Katholischen Lehrerverein im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden , und zugleich im Namen des
Katholischen Lehrerverbandes des deutschen Reiches,
zu dessen Vorstand der Verstorbene ebenfalls
lange Jahre gehörte , sprach Herr Lehrer Urban.
Er schilderte die tiefe Trauer , die so viele katho¬
lische Lehrerherzeil . Nassaus durchzitterte , als es
hieß : „Unser Thömmes ist gestorben !" War Rek¬
tor Thömmes doch der begeisterte und begeisternde
Führer des Katholischen Lehrervereins wahrend
langer Jahre , unter deffen Leitung der Verein
von 200 ans nachmals 800 Mitglieder anwuchs,
der stets mit der ganzen Kraft seiner Persönlich¬
keit die ideellen und materiellen Jntereffen des
Lehl-erstandeö vertrat . Deshalb werde der Name
Thömmes in Nassau unvergeßlich sein . Der Zweig-
verein Wiesbaden ließ durch .Herrn Lehrer Hart-
mann  einen Kranz niederlegen und der Verein
Katholischer Lehrerinnen ! durch seine Vorsitzende,
Fräulein N eist . Zum Schluffe sang der Chor
das „Auserstehungslied " von Klopstock. Goldene
Nerbstwnne lag leuchtend über den Taimushöhen,
und leise rieselten von Baum und Strauch die
melken Blätter , als man den Verblichenen in die
Gruft htnabsenkte . Wir aber sprachen mit dem
Dichter : „Ach, sie haben einm guten Mann be¬
graben und uns war er mehr !" Der göttliche Kin-
derfreund aber möge ihm . der sein getreuer Diener
war , seinen schönen Himmel geben.

Rpothekerdienst
Am Sonntag , den 28. Oktober, sind von 1 Uhr

mittags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken
geöffnet : Bismarck -Apotheke, Bismarckring 29;
Hirsch-Apotheke, Marktstratze 29; TaunnS -Apotheke,
Taunnsftraße 20; Viktoria -Apotheke, Rheinstraße
*5 ; Wilhelms -Apotheke. Luisenftraße 4. Diese
Apothteu versehen auch den Apotheken-Rachtdienst
vom 2.8. Oktober biö einschließlich 3. November von
abends 8 Uhr bis morgens 8 Uhr.

Letzte Nachrichten

Vortrag des General von Liebert
Im 'Alldeutschen Verbände sprach am ' Donners¬

tag Abend General v. Liebert  über den
deutschen Frieden.  Ter Festsaal der Wart¬
burg war überfüllt . Der Redner drängte einen
Frieden ', der Deutschlands Zukunft sichert . Dazu
gehört vor . allem , daß der Riesenkoloß Rußland,
dessen Macht uns stehts bedrohen wird , eine er¬
hebliche Schwächung erfährt , indem die Fremd¬
völker befreit tverden . Belgien ist der Angel¬
punkt des 'Kriegest behalten iprr das Land dann
sind wir die Sieger , geben wir ans , dann
Iwt England den 'Krieg gewonnen . Wegen unserer
Waffenschmieden im Rheinland und Westfalen
muß das Land uns gehören . Me flandrische Küste
bedeutet die einzige und feste Grundlage für
Deutschlands Weltmachtstellnng . Von dem besetz-
ten französischen Gebiet wird der Erwerb von
Briey und Longwy notwendig sein . Ein neues
Kolonialgebiet in Afrika ist unentbehrlich . Wenn
wir durchhalten , erreichen wir den Sieg , denn
Englands Kraft geht zu Ende . Der Mangel an
Schisfsranm wird den Frieden bringen . Herr
A!n d i n g dankte dem Redner , der für seine Aus¬
führungen lebhaften Beifall fand.

Anmeldung z«r Landstnrmrolle
Die im Monat Oktober 190« geborenen Land-

sturmpflichtigen haben sich am 30 Oktober im Rat¬
haus . Zimmer 51, zu melden . Wir verweisen auf
die Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Auszeichnung
Vizefeldwebel W. Hammes (Wiesbaden ) wurde

durch die Verleihung des Bahr . Silbernen Verdienste
kreuzes 2. Klasse mit Schwertern ausgezeichnet.

Strafkammer
Wegen Betrugs und Urkuny -iffälschung wurde

die Christine Wehner  aus Fulda zu 14 Tagen
Gefängnis verurteilt . Die Frau war rn Fulda
von ' einem Wiesbadener Feldgrauen betört wor¬
den . Er hatte ihr versprochen sie zu ehelichen,
worauf sie mit dem Galan nach Wiesbaden fuhr.
Hier in seiner Wohnung offenbarte er ihr , daß er
verheiratet sei. daß seine Frau sich aber eben
in einer Entbindungsanstalt befinde und veran¬
laßt « sie dann mit ihm aufs Rathaus zu gehen,
sich dort als seine Frau auszugeben . und Me
dieser zukommende Kriegs helfe von 68,58 Mark
in Empfang zu nehmen . Sie quittierte über ddn
Betrag auch mit ihrem Namen . Zwei Tage nach¬
her aber ging sie durch , weil ste stch so schmählich
getäuscht sah. — .Wegen Betrugs und schwerer
Urkundenfälschung mußte bi« Strafkammer die
Frau verurteilen . _

Rede Barthcus
Paris,  26 . Olt . (38. B .) Meldung der Agence

Havas . (Kammer .) In der Debatte ergriff der
Minister des Aeußern Bart hon  das Wort . Er
betonte zu Anfang die Notwendigkeit , die heilige
Einigkeit ausrechtzuerhalten , und kam dann auf
die Anspielung des Deputierten M ozltet aus die
Politik geheimer Verträge zurück. Er erkatmte
zwar die Notwendigkeit geheimer Mittel an , er¬
innerte aber daran , daß er im Dezember 1911
es als einen anstößigen Widersprach bezeichnele,
daß Demokratien , welche die freie Verfügung über
ihr Geschick zu haben glaubten , durch geheime Ver¬
träge gebunden seien . Das dürfe sich nicht wieder¬
holen . Barthou pries darauf die alliierten Armeen
und erklärte , die besondere Pflicht zu haben , die
Einigkeit Frankreichs mit den Alliierten , ivelche
mit Rußland harte Prüfungen erlebten , zu be¬
festigen . Er führte die Worte Kerenskis urch des
russischen Kriegsministers im Vorparlament über
den Willen der russischen Armee an , sich wieder
zu ordnen und bis zum Ende zu .kämpfen . Er
widersprach der Unterstellung , als hätte er nicht
dasselbe Vertrauen zu der neuen russischen
Armee , wie zu der des Zaren ; augenblicklich leiste
die russische Armee dem deutschen Vorstoß Wider¬
stand . Er stelle mit Freuden fest;, daß niemand
davon spreche, Rußland int Stiche zu lassen , und
fuhr fort : Wir sind einmütig darin , an unserem
Vertrauen auf Rußland festzuhalten . (Zivischenruf
Thomas : Es braucht wirksame Hilfe !) Barthou
fälpct fort : Frankreich hatte nie mehr Grund zu
vollem Vertrauen auf den Sieg als in dem Augen¬
blick, wo die Vereinigten Staaten in den Kämpf
eintraten und mittels einer bewundernswerten
Anstrengung uns Kriegsgerät und Soldaten schik-
ken, die ihren Platz in unserer Front einnehmen
werden . Es ist dies ein Ereignis , dessen Folgen
unberechenbar sind . .In dem Augenblick , wo ich
meinen Platz in der Konferenz der Alliierten ein-
nehme , brauche ich das Vertrauen und die Syin-
pathie der Kämmer . Denn wir stehen in einem
Zeitpunkt des Krieges , wo , wie Lloyd George
sagte , die diplomatisch « Offensive Deutschlands
überwacht werden muß . Unsere Soldaten und die
Alliierten haben seine militärische Offensive ge¬
brochen , aber seine diplomatische Offensive geht
mit besonderem Nachdruck weiter . Deutschland
sieht darin seine letzten Hoffnungen . Es
hoffte den Sieg durch den Unters er
bootkrieg  zu erringen , der allerdings eine
Schwierigkeit war und noch ist . Jedoch keine To
desgefahr ist . Ans die diplomatische Offensive
beschränkt , ist Deutschland bestrebt , die Alliier¬
ten zu trennen , das Nationalgefühl eines jeden
Volkes zu schwächen, alte Streitfragen wieder
aufzurühren und die Parteien gegeneinanderzu-
Hetzen. Dieser Gefahr müssen wir die Stirne
bieten . -Me Konferenz der Alliierten wird Deutsch¬
lands Pläne klarlegen . Im Innern wird die
Rechtspflege bis zum Ende ihre Pflicht tun , bis
zur Urteilsvollstreckung an denen , welche Frank¬
reich verderbten und verrieten . Barthou ging
auf die deutschen Kunstgriffe gegenüber den Neu¬
tralen hinsichtlich der Kriegsziele ein und eignete
sich die Tagesordnung der Kammer von , 6. Juni
an , die die Notwendigkeit derRückkehrElsaß-
Lothringens  zum wahren Vaterlande und die
Wiedergutmachung der ungerichteten Schäden und
Bürgschaften betont . Elsaß -Lothringen fuhr Bar¬
thou fort , sind die vom Feinde besetzten Departe¬
ments . die wir befreien und in ihr ivahres Vater¬
land zurückführen müssen . Ich stelle der Erklä
rnng des Rechtes Frankreichs die Erklärung Kühl-
manns im Reichstage entgegen.

Frankreich kann Deutschland kein Zugeständ
nis wegen Elsaß - Lothringen machen . Nein , ?tie
mals ! (Beifall .) Solange eine französische Faust

HM

!zenskind " , liegt ihm besonders nahe . In ihr , die
bei Ariost so vieles dnrchkämpfen muß , bis sie mit
ihrem geliebten Roger vereint wird , erblickt er

i nicht nur die Heldin seiner Bühne , sondern auch
die Heldin seines eigerwn Lebens . Da er in ihrem
Bild alles das verkörpern möchte , was ihm als
ideal -weiblich erscheint , so suchst er unter den
Frauen , die er kennen gelernt hat , nach Modellen.
Sein verstorbenes Ärmchen könnte die Augen her-
geben . Nur für den Nacken findet er bei keiner Be¬
kannten die richtige Linie . — — Während der
Apotheker so die Zeit verträumt , hat seine Schwe¬
ster , die ihn schon lange durch ihre ölig -liebevolle
Fürsorglichkeit ärgert , sich nach- einer geeigneten
neuen Frau für ihn nmgesehen . Eine ' solche ist
die überaus heiratslustige verwitwete Snbrektorin
Schmidt , die schon allein ihrer Mittel wegen zu
Fritz vortrefflich päßt . Alles ist in bester Vorbe¬
reitung , eine geplante Badereise soll die Sache
zum Abschluß bringen , da — erscheint im Städt¬
chen plötzlich, eine andere : ins Pfarrhaus zieht eure
jugendschöne Stütze ein . Diese neue Venus —
Elise Müller ist ihr Name — bringt sofort das
ganze Klümpchen Menschheit in ihrer Umgebung
in fürchterliche Aufregung : alles Männliche —
nur der Doktor zunächst nicht — wirbelt , wie toll
geworden , in Verzückung . Seufzern und Eifer¬
süchten um sie herum . Die Rektorswitwe , dre vor¬
her der Stern des Kreises war . ist abgetan . Auch
für den Apotheker Fritz , der jetzt endlich dre
gesuchte Nackenlinie gefunden hat. -—

Und hier , am Schluß des dritten Auszuges,
erscheinen die Verehrer alle nacheinander, ^ um
durch ein symbolisch gedachtes „ Fenster der Sehn¬
sucht " ihre Gefühle in die Nacht hinausznklagen.
Als erster jetzt auch der Doktor. -

An den beiden letzten Auszügen nimmt dann
die Handlung ein überraschendes — oder auch
nicht überraschendes — Ende : der Doktor fändet
sich mit Elise zusammen , die Subrektorin verlobt
den Apotheker mit sich und zeigt so auch Nacken,
Fabian heiratet eine alte , aber reiche Witwe , nur
der blöde Pfarramtskandidcrt geht leer aus.

Daß diese Schicksalslösung des Problems h,e
Beteiligten selbst allerdings innerlich nicht besritz«
digt sehen wir am Ende des fünften Aktes , wc
die Lebensenttäuschten — der Doktor ist diesmal
nicht dabei — an dem raum - und zeitlos ge¬
dachten „ Grab der Hoffnung " erscheinen und das
poetische Fazit aus der Komödie ziehen . ,

Soviel über den Inhalt  der Komödce . Wir
haben ihn etwas erläuternd -ausfühvlich wieder-
gegeben , um für spätere Ausführungen dem Ver-
tändnis des Stückes vorzu arbeiten . Denn wir
fürchten nach- dem, was wir gestern ab^nd an
Stimmen aus dem Publikum hörten , dass, soviel
interpretierende Kraft das lebendige Spiel guter
Darsteller auch hat , doch die Mehrzahl ber _Lhe-
aterbesucher nicht imstande ist. die krause Hand¬
lung ohne weiteres zu verstehen . Dies liegt zu¬
nächst daran , daß das Stück zum vollen  Ber-
ständnis den „Rasenden Rolands als be¬
kannt  voranssetzt —• und wieviele wissen denn
heute noch von jenem Werk etwas mehr als
bestenfalls den Namen '? Fehlt aber hier so gut
wie alles,  so bleibt schon der Titel des Stucke»
unverständlich , und von der Liebhaberei des selt¬
samen Apothekers wird nur so viel begriffen , daß
der ein recht närrischer Mann ist. Nun könnte
freilich für das Verständnis des Ganzen auch
das noch gerade ausreichen , ivenn die Handlung
selbst ohne weiteres in ihrem tiefern Gehalt all-
gemeinverständlich wäre . Das ist ste aber nicht.
Denn wenn wir dem Dichter recht folgen , so geht
es ihm nicht so sehr darum , nur ein Stück einzel¬
gültiges Menschenleben abzükcmter seien, sondern
das alles soll tieferen  Sinn durch allgemein-
gültige Bedeutung haben . Besonders auch das
Marionettentheater , dessen romantische Figuren
— vor allem die Heldin Bradamante in der Mitte
— vom Rahmen der Umwelt des Alltags um¬
schlossen symbolisches Leben gewinnen sollen . Das
aber dürfte nur einem Teil der Zuschauer klar
aufgehen . Es ist überhaupt mit dem Theater auf
dem Theater eine schwierige Sache . Shakespeare
ist dieser Technik im Hamlet und im Sommer¬
nachtstraum mit olympischer Geste Meister ge¬
worden ; wir haben bei ihm keinen Augenblick
das Gefühl des Gewollten , Erdachten : wir kom-
men dort  über dem geivaltigen , quellenden Le¬
ben des Spiels gar nicht zum Nachdenken über
das Trickhafte der Technik . Anders hier  in der
„Bradamante " , wo doch das ganze Leben des
Stückes eine zu geringe Fülle hat , als daß wir
nicht Zeit und Atem behielten , dem Motiv des
Doppeltheaters gegenüber kritisch zu iverden , es
für ersonnen  zu halten . Und so ist es auch
mit den Nachspielen zum 3. und 5 . Akt. Be¬
sonders das „Fenster der Sehnsucht " ist eine
gefährliche Klippe cm .Stück . Wenn es dann auch

eine Flinte halten kann , werden wir die
tastbarkeit des Gebietes , das wir von u
Vätern überkommen haben, ^ verteidigen . H
Lothringen ist Frankreichs Schild und Sin, .,
seiner Einheit . .(Beifall . . Tie Deutschen wer;
ferner den ohne militärische Notwendigkeit
gerichteten Schaden in den besetzten Gebst
guttnachen müssen . Man wird Bürgschaften
die Wiederholung 'solcher Kriege fordern muss
Barthou erklärte , die Art dieser Bstrgschq.s.
nicht angeben zu können . Kein Minister '
Auswärtigen würde Genaues hierüber lagen
nen . Er bleibe aber der Tagesordnung der 3 _
mer treu , welche Friedensbiürgsch -asten durchs
Errichtung einer Gesellschaft von Nationen vor-
ieht . Wir wollen nur unser Reckst: aber Lw

Recht muß durch die Gewall der Waffen ver.
teidigt werden.

Die Lage in Italien
Lugano,  26 . Okt . Tps italienische 5ß0[t

erfährt nur den offiziellen Teil der Wahrheit
über die Isonzoschlacht,  da die Regierung
den deutschen und de» österreichischen Bericht un¬
terdrückt und die Pressevertreter in Zürich MM.
alle unbequenien Tatsachen auszulassen oder zü
verdrehen . Dre Abstimmung über  da :,
Ministerium  tzelgt , daß die bisherige starke
Mehrl ^ it vollständig aufgelöst ist und alle vo»
hergegangeuen Vertrauensvoten gekünstelt waren
Keine bedeutende Gruppe stimmte geschlossen für

6 Uhr
xredigt.
f tu -„achm. 2.l
Allerseelen
Mch dem
E

Boselli Zieht,man 25 Stimmen der Minister und I abcÄ 6 1
Staatssekretäre ab , so sind 71 Abgeordnete dein
Kabinette treu geblieben . Boselli Kannte sein
Schicksal und versicherte in seineni Schwanenge¬
sang nur noch., nach Kräften dem Lande gedient
und die Parlamentsrechäe geachtet zrr haben
Heut « teilte däs Kabinett seinen Rücktritt
vor dem Senat und der Kammer mit . Tie Lösung
der Krise wird von den militärischen Ereignissen
sehr beeinflußt iverden und vielleicht Ueber-
raschungen bringen . Alle Kriegsparteien fordern
für ihre Unterstützung eines neuen Kabinett -,'
das Verbleiben Bissolatis.

Die
an de
reit

6 Är buh
<iUhr — {
kin teierliä
t>45 Uhr i
,cl. Herrn
{,.30 Uhr
Mbcnm.

I 6 Uhr ist 3

Italienische Berichte von der Front
L n g a n o , 26 . Okt . Die Presseberichte von der

Front beginnen nunmehr das Volk aus die er¬
littene Jsonzoschlappe vorzubereiten und aus ben
entscheidenden Ernst , des Angriffs hinzuiveiien.
Barzinr  führt im „ Corriere della Sera " aus,
die ersten italrenisckwn Linien seien nickst zur Ver¬
teidigung . sondern zur Verfolgung gewählt wor-
den seien . Die eigentlichen Abwehrlinien gegen
große Angriffe lägen weiter rückivärts .EDir Ita¬
liener wendeten nunmehr dieselbe Taktik wie die
Deutschen an der Aisne und Somme an , indem
sie die vordersten Linien schwach besetzten uni,
iwtigenfalls räumen . Tie großen Reserven mutz¬
ten im Hintergründe unversehrt bleiben , bis di:
Richtung der feindlichen Hauvtoffensive hrrvor-
träte und der Augeirblick der Gegenbewrgui«
komme . Borläusig bliebe jedoch noch verborg «̂
in welche Richtungen die rückwärts gesammelt^
Feindesmassen ausstrahtten und ob auch die Sk
tiroler Front in Bewegung komme . Weiter ch
Barzini die Eigentümlichkeit des Gebirgskriu
hervor , die Schlachtfront in lauter kleine 1
ständige Teilabschnitte auszulösen , da jedes
ein isoliertes Schlachtfeld bilde . Den feindl:
Angriff bezeichnet Barzini als eine der n
tigsten Anstrengungen des Weltkrieges und rW
den Italienern schließlich feierlich die Worte s>D
sons vor Trafalgar zu : „ Das Vaterland erwaS
tet , daß jedermann seine Pflicht lut ."
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Uhr an, T

Mütn
« Uhr. M

Wien Woä
l icünehmer,
!aewünschtm

Stift
!Mkhias t
Messen: M
Elsen he
für Franz
Kepha gc
Md Andre
Kder uw
rereins.
t  Zuber
Stifters
nilie Just

Aus dem Dereinsleben
Altar ver  ein . Der Altarverein sieht sich gr-

Hvungen, infolge der Kohlennot seine gemeinschasthch»
Arbeitsstunden für diesen Winter zu schließen. M
Beremssäle dürfen nicht geheizt werden. Die Mitgw«
der werden gebeten, die für unsere Kirchen sortlau 'kn:
dringenden Arbeiten zur Fertigstellung mit sch n«
Haus zu nehmen . Me Herausgabe und 'TntgegenmhwI <
der Arbeiten im Verechts aal wird im Verems kalend» KE . /
bekannt gegeben werden. ^ x oü zugleich Be

K a t h. G es e l 1e n v e re in . Sonntag . 28^ Lk ^UHrPr

noch im S p i e l so herauskommt , daß das Publi¬
kum ansängt zu lachen,  wie es gestern abend
geschah, dann ist die beabsichtigte symbolische Wir¬
kung ganz dalstn . An sich halten wir freilich den
in der Einfügung rein symbolischer Szenen liegen¬
den Gedanken für fruchtbar und aussichtsreich.
Solche Szenen könnten auf der modernen Bühne
die Bedeutung erlangen , die im antiken Theater
der Chor hatte : ein Instrument in der Hand
des Dramatikers zu sein , mit dem dieser das
Zufällige der vorüberrauschenden Handlung an
geeigneter Stelle als dauernd gültig herauszu-
heben vermag . So eine raum - Und zeitlose Szene
gibt dem schassenden Dichter , wie dem nehmenden
Zuschauer in gleicher Weise Gelegenlieit , das bunte
Spiel des Augenblicks sub specie aeternitatis zu
betrachten , und das kann , wenn anders das The¬
ater Kulturarbeit leisten soll , für beide nur wün¬
schenswert sein.

Zum Schluß noch einige Worte über die Auf-
sührung . Geradezu überrascht hat uns hier Herr
Everth , der — sollte man sagen — seiner ganzen
Art nach für die Gestalt eines halbverrückten
Pillendrehers nicht gebaut ist. Und doch lag die
Figur bei Ihm ' in guten Händen , denn grade
er verstand es , sie aus dem glatt Lächerlichen
htzpauszuretten und ins menschlich Glaubliche hin-
anfzuheben . Weniger überzeugend kam für unfern
Geschmack die Rolle der Elise heraus . Frau Hum¬
mel ist für solche «Aufgaben nun einmal in Gestalt,
Sprache und Spiel zu wuchtig . Denn „die
Müller 'n" ist — trotz ihrer nebenamtlichen Funk-
tion als Bradamante ^ schließlich doch „ nur
eine Stütze " . — Bon den übrigen Darstellern
kann man nur sagen , daß sie gleichmäßig gut
und in glatt geschlissenem Zusammenspiel den
Anforderungen ihrer Rollen gerecht wurden : mit
besonderer persönlicher Note wieder Herr Au-
driano , der als 'Satyr des Spiels nur in der
Fensterszene Stimmungsunheil anrichtete , freil ch
erst , als °da eigentlich schon nichts mehr zu ver¬
derben war . ' !> . 1 «• 1 I

Das bis zum letzten Platz gefüllte Haus dankte
dem Dichter und den Darstellern für den Genuß
des Werkes mit herzlichem Beifall , der nach den
ersten Akten noch zögernd war , aber zum Schluß
den Erfolg des Abends sicherte . Wieviel von
diesein Beifall dem neuen Dichter,  wieviel dem
beliebten alten Bühnenmitglied  Legal galt,
mag wer dahingestellt bleiben . Klan ? Kraemer.

tober, abends 8.30 Uhr : Versammlung . AM Mer-
heiligenseste beteiligt sich der Verein mr der Pw
zession aus den Friedhof.

■Statt ). Jünqlingsverein St . Bonis
t i ll s Sonntag : Versammlung mit Vortrag des v
Oberlehrer Tr . Hensler . Dienstag : Aeltcre Anteil
Mittwoch : Turnen . ^

Christlicher Mütlerverecn St . Vom
atius.  Am morgigen Sonntag früh 7 Uhr yt
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Meinsame HI. Kommunion . Tie Abendandacht
Predigt 6 Uhr ist zugleich BereinSandacht.

Maricnbund St . Bonifatius.  Son
um 4 Uhr siädet mnsere diesjährige Generalt« ?
Versammlung statt . Tagesordnung : Jahresben«
Rechenschaftsbericht, Borstandswahl . Berschudenei . m
vollzähliges , pünktliches Erscheinen wird gebeten.
wochabend 8 Uhr : Segensandachi für die euchariRIW
und 'Missionsabteilung im hl. Geist-Hospiz..

Verein für kath . Dienstmädchen^
zirk der Bonifatius - und Dreisaltigkeitspfarrei ). '- oW
tag : Gedächtnisfeier für unsere gefallenen Hewag
Mit Ansprache. Lichtbildern, Gedichten und Ehor«
Vorher kurze Segensandacht , nachher Aufnahme n<”
Mitglieder.

Bolksbiblivthek „Maria - Hilf" (St.
romäusverein ). Ausleihe Sonntag nach dem
amt und Freitag von 5—6 Uhr. Tie über die
frist behaltenen Bücher möge man haldigft uj
bringen , da vo'm 1. November an besondere Gcbu^
berechnet werden. , „

Marienbund (Maria -Hils). Sonntag , 28.
tober , nachm. 4 Uhr : Versammlung mit Vortrag
Unterhalftmgen . . ,,

Jnngsrauenverern „M arra - Ä 11T •J»
ein t'ath . Dienstmädchen'. Sonntag , den 28. Okto°
nachm. 4.30 Uhr : Bersammiung mit Vortrag,
ftraße 35 . -

Jünglingsverein Maria - Hils.
tag , den 2« . Oftober , abends 7.30 Ubr : Oest
des Vereinslokales . Vortrag . n
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saltigkeitskirche.  Während der hl.' -Uiel'« «
1» « r. .. _ _ r i A\.n 4Vrvrrrt 11»t Iu TlvblW8 Uhr ist gemeinschaftliche dl. Kommunion . Av^
jmn i8 Uhr Predigt und Andacht. Die 'MckgllW
werden gebeten, zahlreich zu erscheinen. ^ ^

lMarienverein.  Mittwoch , den 31. - “ 1 UOOllS
von 3—5 Uhr : Arbeitsstunden im Pfarrbausan »̂ °
Zimmer neben Altarverein . Vollzähliges ErsMM^
dringend erwünscht.

Gottesdienst-ordnunz
22 . Sonntag nach Pfingsten . — 28. Oftobdk.
Vom Mittag des Allerheiligcnsestes bis a

von Allerseelen kann nach Empfang der hl. SakraM-
— die hl. Kommunion am 1. oder 2. November
bei jedein Besuch des Gotteshauses mit Gebet süM
Verstorbenen nach der Meinung des hl. Vaters *■
vollkommener Abtaß für die armen Seelen gcwvz,
werden. — Die Kollekte auf AllerheiliS?
ist jür den Bau von Kirchen in Fra»
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Kfohlen.M • Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl . Bonifatius.

hl . Messen : 5 .80 , 6, 7 (hl . Kommunion des christ-
Müttervereins ) llhr . Militärgottesdienst (hl.
Mit Predigt ) 8 Uhr . KlndergotteSdienst (Amt)

mSZr  Hocbamt mit Predigt 10 Uhr . Letzte hl.
Nachm . 2.15 Uhr ist Christenlehre

die Anliegen der Kirche . Abends!
mit Rosenkranzandachl . — An bin

_ . die hl . Messen um 6 , 6.45 , 7.10
^ "9.15 Uhr ; 7 .10 Uhr sind Schnlmesje » . Tienstag-
Eg , 6 iUhr ist Rosenkranzandacht.
^Donnerstag , 1. November : Fest Aller-

lli gen;  gebotener Feiertag ; die Frühmesse ist
*1 6 Uhr . Im Kindergottesdienst ist hl . Messe mit
«dtqt . Feierliches Hochamr mit Predigt 10 Uhr.

Mm - 2 .15 Uhr feierliche Allerheiligen -Vesper , daranf
Merseelenvespcr . Gegen 3 Uhr findet die Prozession
wij, dem Alten Friedhof in herkömmlicher Weise
Lg Tie Gläubigen sind gebeten , sich recht zahl-
L &, an der Prozession zu beteiligen.

F r e i t a g , 2 . November:  A l l e r s e e l en . Von
6 llhr morgens an sind halbstündlich hl. Messen. Um

sthr — Gottesdienst der höheren Lehranstalun — ist
L feierliches Seelenamt für die gefallenen Krieger , schm?
L45  Uhr ist Kindergottesdienst — Seelenamt für den

Herrn Prälaten , Stadtpfarrer Tb . Keller . Um
1,30 Uhr ist ein feierliches Seelenamt für alle Ver-
wrbenen . Die letzte hl . Messe ist 10 .15 Uhr . Abends
3Uhr ist Predigt  mit Allerseelenandacht. Samstag-
ghend 6 Uhr gestiftete Mlerseelenandacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 5.30
Uhr an , Donnerstag und Freitag von 6 Uhr morgens
An- Mittwoch - und Samstagnachm . 4 — 7 und nach
^ Uhr. Donnerstagnachm . 5 — 7 und nach 8 Uhr ; an
«Ilen Wochentagen nach der Frühmesse ; für Kriegs¬
teilnehmer, kranke und verwundete Soldaten zu icder
«manschten Zeit.

Stiftungen.  Amt : Samstag 7 .10 Uhr für
Mathias v. Eyß Und dessen Ehefrau Klara . Hl.
Kessen: Mittwoch 6 .45 Uhr für Kapellmeister Nikolaus
Eljenheimer  und seine Familie . Tienstag 6 Uhr
für Franz Zakob C e t t 0 und seine Ehefrau .Maria
gvsepha geb . Secklas ; 6 .45 Uhr für Peter , Friedrich
,md Andreas Ko hl, Haas.  7 .10 Uhr für die Mit-
«lieder nach Wohltäter des Lyoner Mi fsionS --
xer ei  ns . Mittwoch 6 Uhr für Franz - Benedikt
t , Zub en . Samstag 6 Uhr nach der Meinung des
Ztlfter  s : 6 .45 Uhr für . die Verstorbenen der Fa¬
milie Züstizrat Dir . Groß mann.

Maria -Hilf -Pfarrkirche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6 .30 und 8 Ubr:

Kindergottesdienst (hl . Messe mit Predigt ) um 9 Uhr;
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr .. Nachmittags
2.15  Uhr gestiftete Kreuzwegandacht für die Ver¬
übelten , besonders für die im Kampfe Gefallenen,

ins 6 llhr Andacht mit Predigt . — An
ten Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.30.
1.15 (Schulmesse ) und 9 .15 Uhr . Montag und Mitt¬
woch, abends 8 Uhr , ist Rojcnkmnzandachch — Don¬
nerstag ist das, F est Allerheiligen , ge¬
botener Feiertag.  Gottesdienstordnung mor-
tzms wie am Sonntag . Nachmittags 2.15 Uhr ist feier¬
liche Allerheiligen -Vesper , danach die Totenvesper . Ter
ton St . Bouifatius gegen 3 Uhr ausgehendenProzeision
Mch dem alten Friedhof schließt sich die Pfarrgcmeiuoc
Naria-Hilf an . Um 6  Uhr abends ist Allerseelen-

igt und Andacht . — Freitag , Ged ächtnis-
Allerjeclen:  Hl . Messen halbstündlich von

(Uhr an bis 8 .30 Uhr ; actrt 9 Uhr feierliches Seelen-
danach letzte hl . Messe um 9 .45 Uhr . Abends

-e während der Oktav abends um 6 Uhr gestiftete
feclenandacht . — Beichtgeleg  cnheii :Sonn-

und Allerheiligen morgens von 6 Uhr an , Äiituvoch
i Tvnnerstag von b — 1 und nach 8 Uhr , Sams-

von 4— 7 und nach 8 Uhr.
Stiftungen:  Mittwoch 7.15 Uhr für die Ehe-
r Eckhard Reineck und Barbara geh . Rühk . — 9 .15

ir für die verst . Regina Schumacher . Freitag 6 .30
ir für die armen Seelen njach der Meinung der

erin : 8  Uhr für Lite verlst. Freifrau Rosalie
Papen geb . Weidenbach . Samstag 7 .15 Uhr für die

verstorbenen der Familie Holz -mann und Margarethe
«eb. Mlp : 9 .15 Uhr für die Eheleute Rechnungs-
mt Heinrichsen und deren Angehörige.

Pfarrkirche zur hl. Dreifaltigkeit.
b [I1)v Frühmesse , 8 Uhr zweite hl . Messe (gemein-

schastliche hl . Kommunion des Vereins der christlichen
'"ütteri , 9 Uhr Kindergottesdienst (Amt ), 10 Uhr

'chamt mit Predigt . '— 2 .15 Uhr Christenlehre,
zugleich Beginn des Erstkommunionunterrichts , abends

~ bUhrPredigtund Muttergottesandacht.
- An den Wochentagen sinü die hl . Mejsm um 6 30,
" Md 8 Uhr ; Mittwoch 'und Samstag ' 7 llhr Schul-

um 6 30,

Montag und Mittwoch , abgnsts 8  Uhr , ist Rvfen-
^ rdacht . — Tvnnerstag : Allerheiligen,

ebotener Feie r tag.  Gottesdienst wie an Sonn-
sigm ; im Kindergottesdienst ist Predigt . — 2.15 Uhr
i«ierliche Allerheiligen - Vesper , daran anschliehend Aller-

'veiper ., (Abends 8  Uhr Allerseelenpredigt , und
cht. - Frertag : Allerseelen.  Um 6 .30.

7.30 und 8 Uhr sind hl . Messen . 9 Uhr feier-
Amt zum Gedächtnis Allerseelen , zugleich Kin-

gotteLdienst . Abends 8 Uhr Mlerseelenandacht . —
eichtgelegenheit:  Sonntag und T 'onnerstag

Rh Mn 6 Uhr an , Mittwoch Tvnnerstag und Sams¬
tag,von 5 —7 und von 8 Uhr an.

Stiftungen:  Dienstag , 30 . Oktober , 8  Uhr:
"stete Hk. «Messe für Amtsgerichtsrat Karl Linz,

Franziska geb . J 'sbert und deren Angehörige,
r - i &täg , 3 . November , 6 .30 Uhr : gest . Hk «Messe für
tte Verstorbenen der Familien Stahl und Löw.

Brüderkapelle Schulberg . Sonntag , 88. Oktober,
W Uhr hl . Messe ; 8 Uhr Hk Messe mit Ansprache;

5 Uhr nachm . Rosenkranzandacht . ebenso Ticnstagabcnd
Um 8 Uhr . — Bcichtgelegenheit : Samstag von
4—7 Uhr und nach 8 Uhr : Sonntag von 6 Uhr an.
Fest Allerheiligen:  Gottesdienst wie an Sonn¬
tagen . Allerseelen:  6 .30 Uhr hl . Messe ; 8 Uhr
Ajmt sür die Abgcswrbenen.

St . Josefshospital . 7.45 Uhr hl. Messe ; 8.30 Uhr
Hochamt , um 3 Uhr Rosenkranz . Tonnerstag : Aller-
heüigen . Ter Gottesdienst ' ist wie an Sonntagen.

St . Marienpfarrkirche in Biebrlch am Rhein.
Sonntag , den 28 . Oktober 1917 , vorm . 6 .30 Uhr:
Beichtgelegenheit : iviorm,. 7 Uhr : Frühmesse ; vorm . 8 .30
Uhr : Kindermesse mit Predigt ; vorm . 9 .45 Uhr : Hoch¬
amt und Predigt ; vorm . 11 .15 Uhr : Militärgottes --
dieust mit Predigt : nachm . 1— 2 llhr : Bibliothek-
stsunde ; nachm . 2 Uhr : Andacht : nachm . 4 Uhr:
Marienverein . Täglich 6 .30 Uhr : Hk Messe imiMaricN-
lmus und 6 .30 und 7 .15 Uhr hl . Messen in der
Pfarrkirche . Mittwoch , nachm . 4 .30 Uhr : Beichtge¬
legenheit . Donnerstag , den 1. November 1917 : Fest
Allerheiligen.  Vorm . 6 .30 Uhr : Beichtgelegen-
heit : vorm . 7 Uhr : Frühmesse ; vorm . 8 .30 Uhr:
K'iüdermesse : vorm . 9 .45 Uhr : Falerl . Levitenamt
mit Predigt : vorm . 11 .15 Uhr : Militärgottesdienst
mit Predigt : nachm . 3 Uhr : Andacht und Pre¬
digt in der Leichenhalle des Friedhofes,
darauf Einsegnung der Gräber ; nachm . 5 .30 Uhr:
Beichtgelegcnheit . Freitag , den 2.  November 19177
Allerleelen.  Bon morgens 6 .30 Uhr an find
Hk Messen ; um 8 Uhr feiert . Leviten -Tvtenamt:
na cbm. 5 Uhr : Armenfeelenandacht . Samttag , nachm.
4.30 Uhr : BeichlgelGenheit ; nachn . 5 Uhr : Armew-
feelenandacht . w

Herz - Jesu - Pfarrkirche , Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 28 . Oktober 1917 , vorm . 6 .30 Uhr:
Beichtgelegenheit ; vorm . 7 .30 Uhr : Frühmeise mit
gemcinschaftl . hl . Kommunion des Jüngling ^Vereins:
vorm . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; nachm . 5 Uhr:
Rvienkranzandacht mit Predigt und Segen : abends
7 .30 Uhr : Stittungsfestseier des J 'ünglingsvereins.
Täglich 7 .15 Uhr hl . Messe ; abends 7 .30 Uhr Roien-
kranzandacht . Montag hl . Messe sür den verst , Jvh.
Mainz .» Tienstag hl . Messe für den verst . Carl
Böhm . Mittwoch hl . Messe für einen gefallenen Krieger;
nachm , von 5 Uhr und abends nach« der Rofenkranzi-
andacht : Beichtgelegenheit . Donnerstag , Herr 1. No¬
vember 1917 : Fest Allerheiligen.  Der Got ês-
dieust ist wie an den Sonntagen , abends 7 .30 Uhr:
Allerseelen -Andacht . Freitag : Allerseelen . 6 Uhr erste
Hk Messe ; 8 Uhr : Totenamt ; abends 7 .30 Uhr:
Herz - Jesu --Andacht mit Segen . Sumstag :. Hl . Messe
zu Ehren der Mutter Gottes . Nachmittags von 5 Uhr
und abends von 8 «Uhr ab ist Gelegenheit zur hl . Beichte.

St . « ilians -Pfarrkirche , Biebrich -Waldstratze.
Sonntag , den 28 . Oktober 1917 , vorm . 7.15 Uhr:
FrühmeisE Dorm . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt;
nachm . 2.15 Uhr : Roientranzandacht : nachm . 5 Uhr:
Versammlung des Jünglingsvcreins . Hl . Beichte:
Samstag 5 Uhr , Sountagmorgen 6 .30 Uhr . An
Werktagen : Hk Mejfe um 7.10 Uhr . Mittwoch und
Samstag ist Schulgottcsdienst . Tvnnerstag 7 Uhr:
Hl . Segensmesse und Kriegsbittaudacht . Sonntag
11 Uhr : Borromäusverein . Mittwoch 5 Uhr abends:
Hl . Beichte . Donnerstag , den 1. November 1917:
F e st A l l e r h ei I i g e n mit Gotttsdienstordnung wie
idn Sonntagen . Am Allerseelentage hl . Messe um
7 .15 Uhr . 9 Uhr : Seelenamt für alle Abgestorbenen.

Dotzheim. Sonntag , 28. Okwber, 7.15 Uhr: Früh¬
messe ; 10 Ubr : Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr : St.
-Michaelsandacht , darauf Bibliothekstunde . — An den
Wochentagen ist die hl . Messe um 7 .10 Uhr . Mittwvch-
uachmittag 5 Uhr : Rosenkranz - und Kriegsbittandacht.
Tvnnerstag : Fest Allerheiligen.  Tie Gotes¬
dienstordnung ist wie an Sonntagen . Freitag : Aller¬
heiligen '. 7 und 8  Uhr hl . Messen . 9 Uhr Seelen-
am , : abends 5 Uhr Andacht sür die Berswrbenen . —
Beichtgelegenheit ist .Samstags und ' Mittwochs , nach-
inittags von 4 llhr , Sonntags und Tvnnerstags,
früh von 6 .15 Uhr ab.

Sonnenverg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7 .30 Uhr ; Hochamt mit - Pre»
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr . — Werktags : hl.
ÜJäeffe 7 Uhr . — Beichtgelegenheit : An den Varabeir¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, , sowie .Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Bierstadt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2  Uhr Andacht . —
Montag und Donnerstag hl . Messe 7 .15 Uhr , an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Eltville , «vnntag , den 28. Okwber. 6.45, 7.45,

8 .45 Uhr hl . Messen . 10 Uhr Hocham -t . 2 Uhr Rofcn-
kranzandacht . Um 4 Uhr Versammlung der Tertiären
(ein Pater predigt ). — An Werktagen 6 .15 Uhr Früh¬
messe. 7 Uhr Psarrmesse . 8 Uhr hl . Messe . Abends
8 Uhr Rosenkranz. —- Allerheiligen:  Vormit¬
tags wie ain Sonntag . Kollekte für den nassauischen
Gefängnisvcrein , 2 Uhr Andacht , nach derselben Toten¬
vesper , Besuch der Gräber ; später Beichtstuhl . —
AHIerseelen:  Bon 6 llhr ab hl . Messen . Um
7 Mich 8 Uhr Aemter . Ahends 8 Uhr Allerseelen¬
andacht wit Predigt . Samstag , abends 8 Uhr , Aller¬
seelenandacht.

Rtevrrch (Rhetngau). Sonntag , 7 Uhr: Früh-
meffe : 9 .30 Uhr : Hochamt (Sttftsamt ) m . Predigt;
9 Uhr : Andacht ; 6 llhr : Stt 'ftsvefper und Komplet;
Samstag : ö Uhr : Beichtgelegenheit.

Evervach (Klosterkirche). Sonntag : 7.45 Uhr:
Beichtgelsgenhett ; 8 .15 Uhr : Amt mit Predigt;
Samstag : 7.30 llhr : Hl . Mesie , dann Beichtgelegen-
heit.

Johannisberg i . Rhg. Sonntag , 7.30 Uhr
Frühmesse : 9 .30 Uhr Amt mit Predigt ; 3 Uhr Nach¬
mittagsandacht . An Wochentagen sind hl . Messen
um 6.20 und 8 Uhr . — Beichtgelegenheit an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5. Uhr ab
und Sonntagmorgens von 6 .30 Uhr an.

Mro: Hellmnndstraße Mr.45
E. G. m. b. H.

Telefon Ist. 489,490u. 6140

Dienstag, den 30.Oktober 1917, abends0Uhr
Mitglieder - Versammlung

für die Verteilungsstellen:

^oonstraße21,Westendstraße 3, Hellmundstraße 45, Helenenstraße 25
Gneisenaustraße 11

im Geuerkschnltshnus, (DellritzstrnBe 49
Tages - Ordnun g:

1. Bericht des Vorstandes . 2. Genossenschaftliche Aussprache.
3. Neuwahl der Vertrauensleute.

ir Uden hierzu unsere Mitglieder , insbesondere die Frauen , ganz ergebenst ein.

Die Verwaltung.

Einen glänzenden Belms
seiner finanziellen Kraft hat das deutsche
Volk durch die 7 . 5̂ xiegsanleihe wiederum

' erbracht . Auf einem andere « nicht
weniger wichtige « Gebiete der
Gcldwirtschaft , dürfen unsere
Anstrengungen nicht erlahmen.

De« Cvlifschütz iler ReWrnk
mitti ftürfenp hclsei
ist die dringendste vaterländische Pflicht
eines Jeden ! Deshalb darf die

Atliestkoili«l»ColWmck«.ZWklril
n  lie 8olb»k«lWkNt MrrW.11
keine Unterdrechnng erleiben.

bell. Versorgung der aur dem Heere
und der Marine entlassenen Krieger

mit bürgerlicher Kleidung.
vom 25. August 1917.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über
Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle vom 22.
März 1917 (Reichsgesetzbl . E . 257 ) wird folgendes
bestimmt:

ß 1.

Tie Kommunälverbände haben ös ^ ntlich be¬
kannt zu machen , wann sie mit der » « geschrie¬
benen Veräußerung von Kleidungsstücken an be¬
dürftige entlassene Krieger beginnen , die in
der Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle
betreffend Verwendung getragener Männerober-
lleidung zur Versorgung der aus dem Deere und
der Marine entlassenen Krieger mit bürgerlicher
Kleidung vom 23 . Juli 1917 (Mitteilungen Nr.
25 der Reichsbckleidungsstelle vom 28 . Juli 1917,
Reichsanzeiger 9dr . 178 ) vorgeschrieben ist . Ter
Beginn ist spätestens auf den 1. Oktober 1917
anzuberaumen.

8 2.
Von dem Tage ab , an dem ein Kommunal-

verband mit der Versorgung beginnt , dürfen in
seinem Bezirke gemeinnützige Wohlfahrts - , Un-
lerstützungs - und Fürsorge -Unternehmen Klei¬
dungsstücke für Männer und zwar : Röcke , Jacken,
Westen , Joppen , Hosen , Wintermäntel und Um¬
hänge mit Ausschluß der Fracks und Gehröcke an
die aus dem Heere und der Marine entlassenen
Krieger nur gegen eine Bescheinigung des zu¬
ständigen Kommunalverbandes des Inhaltes un¬
entgeltlich abgeben (schenken ), daß der Empfänger
die notwendigsten Kleidungsstücke der genannten
Art nicht besitzt und derart unbemittelt ist , daß er
sich Kleidungsstücke zu den im Handel üblichen
Preisen nicht kaufen kann . Tie Bescheinigung ist
auf dem in der Anlage zu der im 8 1 genannten
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle vom
23 . Juli 1917 enthaltenen Vordruck auszustellen.
Für die unentgeltliche Abgabe fällt das auf dem
Vordruck ausgedruckte Erfordernis der Hingabe
eines Bezugsscheines weg.

Tie Schenkgeber haben die empfangenen Be¬
scheinigungen durch deutlichen Vermerk ungültig
zu machen (lochen und dergl .), die ungültigen
Scheine zu sammeln und am 1. eines jeden Mo¬
nats an den Kommunalverband abzuliefern , der
sie ausgestellt hat . Ter Kvmmunalverband hat
die ungültigen Scheine der zuständigen Bezugs-
schein - Aussertigungsstelle zum Vermerk auf der
Personalkarte zu übersenden.

83.
Unteroffizieren und MarDsch 'asten des Heeres

und der Marine , die während der Dauer des
Krieges nur zeitweilig entlassen (zurückgestellt)
worden sind , insbesondere weil sie bei Behörden
oder kriegswirtschaftlichen Unternehmungen nicht
zu entbehren sind , soll eine Bescheinigung nach
8 4 der Bekanntmachung der Reichsbekleidungs¬
stelle vom 23 . Juli 1917 nur bei besonderer Be¬
dürftigkeit ausgestellt werden . Solchen Entlassenen
soll in den Fällen zukünftiger endgültiger Ent¬
lassung nicht nochmals eine Bescheinigung aus¬
gestellt werden . Ties ist ihnen vor Ausstellung
der Bescheinigung mitzuteilen.

8 4.
Wer den in 8 2 , Absatz 1, Satz 1, Absatz 2,

Satz 1 getrossenen Besttmmungen zuwider handelt,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

Berlin,  den 25 . August 1917.

Reichsbeklei - nngsstelle:

Stadtrat T r . Temper,
Stellvertreter des > Reichskommissars für bürger¬

liche Kleidung . -

Vorstehende Bekanntmachung wird veröffent¬
licht mit folgendem Hinzufügen:

Zu 8 1.

Ter Beginn der Veräußerung von Kleidungs¬
stücken wird auf den 1. Oktober 1917 anberaunlt.

Zu 8 2 .

Tie Bedürftigkeitsbescheinigungen werden ge¬
gen Vorlegung der Militärpapieit » von dem
Kriegsunterstützungsamt , ehemaliges Museum,
Zimmer 58 , ausgestellt.

Tie Bezugsscheine werden gegen Vorlegung der
Bedürftigkeitsbescheinigung von der Ausferti¬
gungsstelle des Bekleidungsamtes , ehemaliges
Museum , Zimmer 23/25 , ausgestellt.

Auch bei unentgeltlichem Erhalt der Kleider
ist der Bezugsschein abzugeben.

Tie städtische Verkaufsstelle für Altbekleidung
befindet sich Wagemannstraße 25.

Wiesbaden,  den 28 . September 1917.
Der Magistrat.

Breiiiljtljjf-LttteilMg.
1. Brennftofflrarlen

Mit November soll das Svstem der festen
Kundschaft für die Brennstoifzuweisung eingeführt
werden . Die in Kraft befindliche Brennstosfkarte
wird behufs Verwendung als Gegenkarte ein¬
gezogen und an deren Stelle eine andere Karte
als Kundenkarte ansgegeben . 'Die Haushaltungen
müssen bei dem ANslunsch dieser starten angeben,
von welchem Kohlenhändler sie in Zukunft
Brennstoffe beziehen wollen . Beide Karten wer¬
den dann mit dem Namen des Kohlenhändlers
versehen . .Der Magistrat behält sich die Zuwei¬
sung an eine andere als die gewählte Kohlen¬
handlung vor .. Die den Haushaltungen ausge¬
händigte Kundenkarte muß von diesen mit der
Nummer des Hanshaltsausweiscs , sowie mit dem
Namen und der Wohnung des Haushaltes versehen
werden . Zum Brennstoffverkanf zugelassen sind
sämtliche Kohlenhandlungen und Konsumvereine,
die Kohlenhandel bisher betrieben haben . Die
namentliche Liste ist im Markenausgaberaum an¬
geschlagen und im Kohlenamt ansgelegt.

2 . Brennholzkarten
An jede Haushaltung soll eine Brcnnholzkarle

nach dem System der festen Kundschaft in zwei
Stück Msgegeben werden , die sich durch ein Farb¬
band unterscheiden . Tie Karten sind mit der
Nummer des Haushaltsausweises , dem Namen und
der Wohnung der Haushaltung zu versehen . Die
Karte ohne ,Farbband ist sür den Verbraucher
selbst bcsttnnnt , während die Karte mit Farbband
als Gegenkarte dienen soll . Ueber die Verwendung
dieser Karten bleibt weitere Bekanntmachung Vor¬
behalten . - r

3. Ausgabe derKarten
Die Ausgabe der Kohlen - und Holzkarterc

erfolgt in der Zeit vom 23 . Oktober bis !3 . Novem¬
ber trm ehemaligen Museum , 2.  Stock , Zimmer
43/45 , während der Tienststi '̂ heu von 8 1/»  bis
12 l/r und von 3 bis 5 Ahr lunl̂ zwar an 'Haushal¬
tungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:

A Dienstag , den 23. Oktober
8 Mittwoch , „ 24 . „

6 — 8 Donnerstag , „ 25 . „
F - - G Freitag , „26.  „

' H —J Samstag , „ 27 . „
K Montag , „ 29 . „

L — M Dienstag , „ 30 . „
N — R Mittwoch , „ 31 . „

, 8 Donnerstag , „ 1. November
T—Z Freilag , „ 2.
A — Z Samslag , „ 3 . „

Vorzulegen sind : der Haushaltsausweis , öi
Markenausgabekarte , die Brennstoffkarte.

Wiesbaden,  19 . Oktober 1917.

__ Der Magistrat.

HoWillier MarktM
Der Rindvieh -, Pferde - und K« >mmarkt wird am 5 . >nd.

6 . November laufenden Jahres aif  dem Gelände südlich der
Wickerer Chauflee abgehaltcn . Die Veranstaltung von Lust¬
barkeiten ohne Musik wird in ganz beschränktem Umfange
zugelaflen.

Die Anmeldung , Verlosung und Ablegung der Plätze
findet wie folgt statt , soweit Raum vorhanden ist.

*) für Lustbarkeitsveranstaltungen die Anmeldung uud
Zahlung am:
Donnerstag , den 1. November laufenden Jahres

vormittags von 10—12 Uhr
im Räthause und die Verlosung und Ablegung am selben
Tage nachmittag - 2 Uhr an Ort und Stelle;

d ) für Berkanfsltände die Anmeldung and Zahlung am
Samstag , den 3. November laufenden Jahres

vormittags von 10- 12 Uhr
im Rathaus und die Verlosung und Ablegung am selben
Tage nachmittags 2 Uhr an Ort und Stelle.

Hochheim  a . M . , den 14 . Oktober 1917.

Die Pottzeiverwaltung:
Arzbächer.

Mittwoch , de» 81 . Oktober 1817 , vormittags
10 Uhr , wird der Tranbcnertrag von ungefähr
7 Morgen der Frübmcfferei -Welnberge dcr besten
und besseren Lagen der Gemarkung Erbach im Rheingau
an Ort und Stelle versteigert . Der Anfang wird in „ Pallet'

sem$t‘ Die Verwaltung.

«SW. PreußischeKlossenlotM
Die Erneuerung dor Lose zur

5. .Klasse laufender Lotterie , der
Haupt - und Sc h 1u ß « Zi eh un g

hat bei Verlust des Anrechtes bis zum 2. November er.
xu erfolgen . Kauflose  sind in allen Abschnitten
zu haben in den König !. Lotterie -Einnahmen von:
•Schuster Glücklich v. Tschudi
Rheinstr . 50. Wilbelmstr . 56 . Adelheidstr . 17>

Nur solange Vorrat!
Ein Posten

Oelsardineneingeführt
durch

die Z . E . G-

4. 50zirha '/, Kilo Dose

Fischhaus

Zohannwolter,Wiesbaden
Ellenbogengasse 12 , Fernsprecher 453

Geschäftsgründung 1886

Zur gefl . Beachtung ! Betrifft Berkauksregelung
von Konsumfischeil bezw . Konsnmfischverein.

Diejenigen Haushaltungen , welche ihren diesbezüg.
lichen Bedarf aus meinem Geschäft zu beziehen
wünschen, werden gebeten dies bis ZUM 3. Nc » .
im Zimmer 48 des ehemal . Museums
bekanntzugeben . £ oWtun0 göoIl

Johann Wolter,
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fifipoi liicolasstr . 5 Telefon 12 « . 124

Am 23. d. pits.  ist nun auch unser heißgeliebter ältester Sohn,
Bruder und Neüe

Friedrich Travers
stud . jur.

Vizefeldwebel d. R. in einem FuB . Art .- R9t .« Inh . des Eisernen Kreuzes 2. Kl.

23 Jahre alt, für das Vaterland gefallen.
Im Namen der Familie : l

* Landgeri chtsdsrektor Travers
Anna Travers , geh, mssenauep

Wiesbaden , 26. Oktober 1917.

Wir bitten , von Besuchen abzusehen.

/

Nach langem Leiden verschied der
Leiter unserer Schule

Herr RektorN.MMN
Toten-
Andenken

(StertebiMehen) j

im Südbahnhof.
Smtliche; Rollstrhrunternehmeil
-er liönigl. pre«tz. Staatrbahn
Spedition von Güter« aller Srt

Flandern
mi seilt Beieitmz fit Sntföln)!

Orcrnlpr. *17 u. 1»H4. ffernfpr. 917u. 1584.

In aufrichtiger Trauer stehen wir an
der Bahre dieses Mannes , der als offener,
ehrlicher Charakter in seltener Pflicht¬
treue vorbildlich unter uns gewirkt hat.
Er bleibt uns unvergessen.

Du lehrerkoilegiam
d« Knaben-Volkstimlea. <Llonberänfie.

—(insi_
gefalleneKrieger , [. - eger,
mit Porträt desGo-
fall«n« i) — liefert
h,Statsls «<* ,LicM-
<3rock, Kunstdruck,
einfarbig u. mehr*

rbig , In m*t\r rrisftrrbtg, _ —
70geechmeck <rolten

. Deretellongen nach
Gemälden alterond
moderner Meist « ,

die Bucfidruckersi der

kwelnkcdevVamszeftuni
WIESBADEN
Frledrtch. trate 30.

Nachruf!

«8»
Den Heldentod fürs Vaterland starb am

18. August infolge Krankheit in einem Feldlazarett
Untecofffgier

Johann Wurzel

Stadt. Sparlasst

Inhaber des « fernen Kreuzes L. Klaffe
und der Hess. TapferkeitsmedaiK «.

In dem Gefallenen verliere« wir einen tüchtigen,

Girokonto:

Reichsbank-
Siebenstelle
Biebrich

Postscheckkonto:
Frankfurt

a . M.
Nr . 3923

unerschrockene« Feuerwehrmann. der sich durch
ae Pfi"treue Pflichterfüllunghervorgetan hat.

Wir werden ihin ein ehrendes Andenken bewahren.
Die Krirrivthr-eiDtttin.

Wiesbaden,  den 25. Oktober 1917

Bitzbrich
Mundelficher

Zinsfuß bis 4'/«

Sarg-
Magazin

!Joseph Fink , ' ^Fraakcastr . 14 j
Telefon 2976.

Tägliche Verzinsung

Reisetaschen, *1
Reisekofler,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

. Briel-
taschen,

_ _ Rucksäcke
ia großer Auswahl*u sehr billiges Preisen

A.lütSCheH, Fnumtunnenstr.lO.

Mtansea
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem
Gruppenbild , auch von Zivil in Feldgrau werden
billigst ausgeföhTt. EmaiHebilder f. Broschen uws

Frieda Simonsen , Rhelnstr . 56.

Einzahlung auf Postscheckkonto
gebührenfrei

Vermietung von Sicherheit »-
schränken

Kasienlokal: Biebrich , Rathnusstratze Nr . 95
Fernsprecher Nr. SS

Geöffnet: Vormittags von9 bis 2'/, Uhr.
Samstag nachinittags geschloffen.

Hofspediteure Se. Maj.
des Kaisers und Königs

Bahnhofstr . S WIESBABEH Telefon 59,6223

InternatioRRle Spedition.
Möbeltransporte In - und Au « l » nde » .

Moderne MöbeUagerhäuser
neben dem  HauptbatintioT.

|Sjriii}4*Se|f.
ßmlrlr-ml

|g«r(i|(%n8«!t|

fiiSineiBil^ nea
9tur

MeiHkißeÄ
Ecke Moritzstraße.

Dar-. Nachm ttaq.
ua & « dend-Kurse. &

Besondere Damen»
Abteilungen.

Inhaber und Leiter:
Emil 5trüll§.

Wagner
Schmiede

Schlosser
guschläger

oder mit der Montage
Prvviantwagen vertraute
Hilfsarbeiter
finden Stellung.

Georg Kruck
Fahrzeugfabrik, Wiesbad
Schi.-rftnirer Straße 21

Montag»
29. Oktober, abends 8 Uhr,

im Kasinosaale. Friedrichstratze rr

Oeffentlicher Bortrag
von Frau Adele Schreiber

aus der politischen Abteilung
des Gouvernements Brüssel Siec

Eintritt  für Jedermann frei. — Vorbehaltene Plätze
Mk. l .— in den Buchhandlungen der Herren Moria
& SRü n s 11, Wilh elmslr., Storrtershäus er  Wilhelm .
strotze6, Venn.  Kranzplatz 3 u. Staadt,  Bahnhofstr.«

PuiiMlsrrki, Hcßti-Ajsu silr 8rur»st»« ttz
Lrtszrilflk Wießtüst». ^ .

d.

Slteinlsclte
landelacboli

Bahnhofstr. 2.
Unterricht

tn sämtlichen handeis-
wissenschaftlichem

Fächern , namentLin aU.
Buchlührungs arten,

Rechnen , Korrespon¬
denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

and Schönschreiben
LchrpU . « M « ca Df cs wem.

Benitz-Mule
Rh«im« roIc 22 r. Tclef, 3Ö4G

Türkisch, Ungarisch,
Russisch, Po in sch,
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Sohwed.,
Fraaiösisch, Englisch.
Nation . Lehrkräfte

BadhanrKranz,
Am Kranzplatz.
Bes.: L. Becker,

ThemlllhÄtt
eigener Quelle S St.
3.5J utfl. Ruhermim

und Trinkkur.

pelze! pelze!
Skunks, Bisam, Opossum,
Rer; , Wolf. Zvhettolluskv.
Zobelsuchs, Rotfuchs, Blau¬
fuchs, Aaskasächsc, Seal,
Waschbär, imit. Älaskafuchs

von 43 Mk. an.
, AdUsteU »-
I, ftratze 35.

I (Kein Laden I)

Simertt
Möttn

8inW « ttktt
Smiililiiicitcr

für Kriegsbantcn
sucht

»rteitUmt
Zimmer5.

100=159 Weiter
jeden Berufs worden für nach
auswärts angenommen. Näh.

Fabian « renjer,
Wiesbaden, fjartingftr . 1.

L̂ h»!lin,xL!L'L
sucht wies ». lsvlzfvhlerei,
LanWaffc 25.

Fleißiges, Williges
aileinmädchen
P-svfg«s-Jumellcr Br, » .
Frankfurt (M )Kaiscrstr .65

W,L,etztilrMlchie,tA
zu verkauf . Hofmann,
Oranimfk.Sd, Telefon 3052

/Linige Zentv.cr Röcht«
® »« verkauf, Bäcker,».
Ledert, Erhnch-Rhq.

St« | ittt ^ auiwiloftn
billigzuverk. Brinkmann,
EitviAr . Zeldstraßr 9.

8lir . KickmWt
zu kauf,gesucht. BSckrem.
Ledert , Erbach -Rhg.

Schöne freundlich«
l zumr-W-im«
auf sofort ob-späterJ. oerin.
Wiesbaden,Hochstraße 31

llmüteffeit
von Hüten Sn Fitz, Velour,
Felbel, sowie Uuiarbeiten von
Samlhüieit »ach eleganten
Forme» bei dckanut tadel¬

loser Ansfithrmtg,
Jenny Matter

Wiesbad., Dleichstratze»1.

einvhiclt sich
Joseph 9tees , Wirsb.,
Dotzheinirrstraße 28,

Tel 5965.
Geht audj noch answärts.

w
leite der
wo  auf
großen
samnrci
richtig. dc

. renz für
Mbl . :
-Äsche fl

en MP
^ na
gübei
ß, wo

jeden
vor
und
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en

Betzkcimsr StraSs3
Rüche, Haiisiiaüuagsfö&rung,

flausarbtil, Servieren, Fliehen,
Säuglings-».RleinhlnäßTUehnnfliunf

Dauer '/, J*hr, 3 mal wöchentlich.
Beginn Anfang November.

Anmeldung von Bftrgertöchtern , Verkäuferiimei

Wiesbadener Hausfrauenbund

schule für Dienstboten

Kurhaus zu Wiesbaden.

dem
vntg
ltegri
:!en

d
, den
irten se

der
:n bei

allei
Regie

«tversran
_ :cll c
igland i
Pilger

daß
.eng
nich

lülckerr
its g

«d vnde
'intwortm
einm W
Vollen un

Wiesbaden , Samstag , 27 . Okt ., nachm. 4 A-: -rodukten
Abonnements - Kon »ert  des Städtischen K»
orchesters. Leitung : Herr Hermann Jriner ^ tadti»

Äulis " Ah . Gluck). 2. 1. » male aus on uwK * * ' g m
Hugenotten " (&. M «tzerbeer). 3 . Carmen ^ -mte NW Ja

. Big et). 4. Terby , moderner Walzer (W. So»
Ballettmnsik «ms der Oper „Tie Kmugin

Jinlermcqzo (A . Czibnlka). 7. Fcmtasre au - der
„Die Favoritin " <G . Donizettr ). ^ Abends Ü
Abonnements - Konzert  d -eS Md tischen
orchesters. Leitung: Herr Hecn-ann Inner . stiidttM Wt fcn
Kurtapellmeistcr . 1. -Ouvertüre zur Oper „Kit  M
trofm " (F .. v . Notow ). 2. Adagw (« . ». Methovid
Rchbanm ). *3 . Erinnernng an C. M . v. Weber (a
Bachc. 4. üanzonetta (R . v «mimer ). b.  Onv ^ «
zur Operette „Ter BeUelstudent" (L MrUockch
L. Ballcttmirsik ans der Oper „Trc lultrgen Wa « f
(O. Nicolai ). 7. Fantasie ans der Oper „Ter
von Sevilla " (G . Rossini). “

erhalten umsonst die Broschüre:
„Die Ursache des Stotterns n.
die Beseitigung ohne Arzt und
r hi« Lehrer sowie ohne Anstalts-
besnch". Früher war ich selbst
ein seht starker Stotterer und

S'e mich nach vielen vergeblichen Kursen selbst geheilt.te Villen Sir mir jibir Adresse mit. Dir Zusrndtmg
m. Bächlein« erfolgt sopmt in verschl»firnem Kuvert ohne

Firma vollständig kostenlose
L. Warnecke , Hannover , Fri:stnstrntzr 33

'roßer sftldbus MlimiS Inllilfc
wird von Tonristen besten« «mpsehlen— Tklesvn
Amt Königstein. — Mäßige Preise. Pension von

Mb . 4.50 an . — Rrservezimmer für Vereine.
i

DisSoe ^ alhau ^ ür  Damcn - Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden . Samstag , 27. Oktober, abends 7 D des

m.  i £) : Mona Lisa. Oper in mnJLTtm , enVeuIiu
,Mar Schillings . Dichtung von Bmtrice Tovsky S>
Szene gesetzt von Herrn Oberregisseur MehnS. Man
Personen : Ein Fremder : Herr de Garmo - Z « Inter
Frau - Frl . Bommer — .Ein Laienbruder : Herr ^tr « » erden. :
— fi' ^rsser Francesco dcl Giocondo : Herr de MO*
r- Messer Pietro Tumoiu : Herr Eckarü — MM
Arrigo Oldosredi : Herr Sch-erer — Mcher Ati
Vencventi : Herr Haas - Messer Sandro da LuE
Herr Oster — Messer Masvlrno Pcdruzzr : Herr
—' Messer Giovanni öd Salviati : Herr Slruo
Mona Fiordalisa , Gattin d. Francesco : M
Mona Mmvru , ad Alt « Rocca : Frau Fr,cdf ..dz-
Tianora . Fcances-cos Tochter aus erster Ehe : ^
Pola — Piccarda . Zofe der Mona cnordal -.so.
Haas : — Tic Handlung spielt za Fiorem . «I
-des ib . Jvhrliundcrts : das Vor - und Nächst«
der Gegcmvart . — Musikalische Leitung : Herr
Mamckaedt - - Spielleitung : Herr Oberregtsst-
Mcbus . — Ende 9 .30 Uhr ._ M

Residenz -Theater
VS .« ”Ä~ S' S ”'if

in  drei Akten von Karl Rößler. Spielleitung : ^
Briibi . * Sonnlag . 28. Okt . nachm. 3 60 W ^ dmrdc
Der selige Balduin . Ein Familien,J »iel tn breiig °"
öen E. Urban und Willi Wolfs. Musik von W.

Thalia-Theater
Erstaufführung  des 2. Films der neuen

Reumann -Serie 1817/18
Der Mut zum Glück „

Schauspiel in 4 Akten . In den Hanptrol
Lotte Neu man»  und Erich Karser -TG

Geheimrats Gnste
Lustspiel in 2 Akten . In der Hauptrolle : H e l . ~
Eine Darnpfbootfahrt auf  d -cr M o!

(Bcrncastel , Coblenz .)
Abendvorstellnn

«n dies
nriltralcun
gruppen.

Festste llu.!
flen tlid
und Mack

len

sich um fc

Itn.
Krie <

Serbin
bat hat
höchst leh
wende Ki
unvermeii

könnten
l-wents i

3n gewal
Intern nti
Alternat,
Angelege:
Kriege
«Wege ve
öer die Ü
wird auc
gesogen.
Man schomm
Krieg hat
Kn, die
Wert w
Wolfe dar

komm

Mrte ei
«eltba
-U versci,

Herrc
schnell

Punschen,
cht, te

Pfci
-Men i

An ersc
Vitalis
tlngesi

golde
>8 des
den A

chte

bestens empföhle«' .
Lesitrsr : W.f
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